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Ein Handſchreiben des Kaisers. 


In ihrer geſtrigen Ausgabe veröffentlicht die 

för. Zig.“ folgendes Schreiben des Groß⸗ 
7 : „Mein lieber Herr Staatsminiſter 
kk! Ich übergebe Ihnen hiermit ein Hand⸗ 
ſchreiben Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und 
Königs von Preußen, das Allerhöchſtderſelbe beim 
Schluſſe der großen Manöver der drei Armee⸗ 
Torps an Mich gerichtet hat. Außer deu militä⸗ 
riſchen Fragen, welche in dieſem Handſchreiben 
berührt werden, ſpricht Seine Majeſtät auch ſeine 
dankbare Befriedigung über die Eindrücke aus, 
welche Aller höchſtderſelbe während Seines Aufent⸗ 
halts im Lande gewonnen hat. Hocherfreut über 
die ausgeſprochenen Gefühle dankbarer Anerken⸗ 


mehrere Pariſer Blätter, der Miniſterrath werde 
erſt in ſeiner nächſten Sitzung endgültig über 
die Begnadigung des Dreyfus Beſchluß faſſen. 
Sehr eingehend beſchäftigt ſich eine bekannnte 
Antorität, Dr. E. W. Weisl, in einer Zuſchrift 
an die „N. Fr. Pr.“ mit rechtlichen Folgerungen 
über den Gang der kommenden Verhandlungen, 
er jagt: Nach dem Geſetze (vom 18. Mat 1875, 
bezw. Artikel 80 Code de justice militaire) iſt 
die Möglichkeit, ſich an den Kaſſationshof zu be⸗ 
ſchweren, ausgeſchloſſen bei Militärperfonen gegen 
Urtheile der Kriegsgorichte. Für dieſe erfüllt das 
Reviſions⸗ Gericht in Paris, beziehungsweiſe 
Algier die Rolle, welche das gemeine Geſez dem 
Kaſſationshofe zutheilt, und zwar gilt dieſer 
Ausſchluß der Kaſſationshof⸗Beſchwerde für 


nung Sr. Majeſtät des Kaiſers wünſche Ich, daß] Militärperſonen ſowohl für Kriegs⸗ als 
Allerhöchſtdeſſen Aeußerung allgemein bekannt auch für Friedenszeiten. Nur in dem 
werden möge, und erſuche Ich Sie, die Ver⸗ Falle der Wiederaufnahme wegen auf⸗ 


entlichung des kaiſerlichen Handſchreibens bal⸗ 

g zu veranlaſſen. Ihr ergebener (gez.) Friedrich. 
Karlsruhe, den 13. September 1899. Das 
Handſchreiben des Kaiſers lautet: „Durchlauch⸗ 
die Piat! Freundlichſt geliebter Vetter, Bruder 
und Oheim! Bei dem heutigen Scheiden aus Ew. 
nigl. Hoheit Landen iſt es Mir ein aufrichtiges 
Herzensbedürfniß, Ew. königl. Hoheit durch Ueber⸗ 
ſendung anliegender Abſchriften Meiner Ordres 
an die kommandirenden Generale des 14. und 
des zu Ew. königl. Hoheit Armeeinſpektion ge⸗ 
— 15. Armeekorps, von Meiner hohen 
eude Kenntniß zu geben, mit der Mich der 
vortreffliche Zuſtand der beiden Armeekorps er⸗ 
t hat. Das nie ermüdende Jutereſſe und die 
ingebende Thätigkeit, welche Ew. königl. Hoheit 
mit Aufopferung Ihrer Kräfte allezeit der Aus⸗ 
bildung Ihrer Truppen widmen, finden in ſo 
glänzenden Erfolgen ihren ſchönſten Lohn. Mir 
aber Erich, es zur wahren Genugthuung, Mich 
mit Ew. königl. Hoheit in vollſter Ueberein⸗ 
ſtimmung zu wiſſen über die zu erſtrebenden 
Ziele und die hohe Wichtigkeit, die der Erhaltung 
und Stärkung der Wehrhaftigkeit unſeres deutſchen 
Vaterlandes gebührt. Ich berlafie das herrliche 
Baden mit den herzlichſten Segenswünſchen und 
mit warmbewegtem Danke für die Aufnahme, die 
Mir hier 


von Ew. königl. Hoheit, von der Stadt 


Karlsruhe und von allen Kreiſen der Bevölkerung 


u Theil geworden iſt. Es hat Alles das 

einem Herzen wahrhaft wohlgethan ‚und kaun 
Ich nur mein lebhaftes Bedauern wiederholen, 
daß die Kaiſerin, Meine Gemahlin, nicht mit 
Mir an dieſen erhebenden Eindrücken theilnehmen 
konnte. Ew. königl. Hoheit würde Ich ganz be⸗ 
ſonders dankbar ſein, wenn Sie auch allen Be⸗ 
theiligten in Ihren Landen Kenntniß von dieſen 
Meinen Gefühlen geben möchten. Ich verbleibe 


mit herzlicher Liebe und unveränderlich auf⸗ 


Bone 


1889 Wilhelm, 
899," 


Verehrung und Freundſchaft Ew. königl. 
freundwilliger Vetter, Bruder und Neffe. 
Rex. Karlsruhe, 13. September 
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Die Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand von Dreyfus lauten fortgeſetzt ſehr be⸗ 
denklich. Auf Grund eigener Beobachtungen und 
ausführlicher Mittheilungen des Gefängnißarztes 
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äußern ſich Doktor Pozzi und andere ärztliche 


Autoritäten: „Würde der Gnadenakt 


gegen 


Dreyfus nicht allzulange hinausgeſchoben, ſo 
wäre gegen die allgemeine Muskelſchwäche des 


Verurtheilten, gegen die häufig wiederkehrenden 


Fieberanfälle und die Appetitloſigkeit in Folge 
der Dyſenterie noch mit Ausſicht auf Erfolg an⸗ 


su . Den 


Winter müßte Dreyfus in 


airo zubringen und dort ſich ſpezieller Behand⸗ 


lung unterziehen. 
faſt ſchlapp herab, vielleicht 


n den 
- gung d 


a 
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liche, erſcheint nothwendig. Untef Un 
ſtänden iſt ein Theil der Dreyfusfreunde nich 
mehr ganz abgeneigt, einen Eingriff der Verwal⸗ 
tung zu Gunſten des Verurtheilten, ſei es in der 
Form einer vorläufigen Beurlaubung, ſei es 
ſelbſt in der einer Begnadigung gut zu heißen 
und zu befürworten. — Man erwartete, daß der 
Miniſterrath geſtern ſchon über dieſe Fragen 
Entſcheidung treffen würde. Das ſcheint jedoch 
nicht geſchehen zu ſein, vielmehr verſichern heute 


Derzeit hängt der linke Arm 
gelänge es einem 
Muskelſchwund aufzuhalten. 
er. Oberzähne, welche Drey⸗ 


Ey 


gefundener neuer Beweiſe oder Nachweiſes eines 
— Zengniſſes ꝛc. kann au den Kaſſations⸗ 
hof eine Militärſache gebracht werden, welcher ſie 
aber nicht ſelbſt in merito erledigen darf, ſon⸗ 
dern nothwendigerweiſe wieder an ein neues 
Kriegsgericht verweiſen muß, und gegen das 
Urtheil des letzteren ſteht dann nur das Rechts⸗ 
mittel an das Militär⸗Reviſionsgericht zu. Was die 
materielle Seite des gegen Dreyfus gefällten 
Urtheils anbetrifft, ſo iſt die Strafe der Deten⸗ 
tion eine kriminelle Hauptſtrafe, die nicht unter 
fünf Jahren ausgemeſſen werden kann und in⸗ 
famirend iſt, in Folge deſſen ſie nothwendiger⸗ 
weiſe nach Artikel 190 Code de justice militaire 
die Degradations⸗Zeremonie nach ſich ziehen muß, 
falls nicht gnadenweiſe oder aus dem Grunde 
von derſelben abgeſehen werden wird, weil die 
Zeremonie bereits einmal vorgenommen wurde. 
Da übrigens dem Dreyfus, der ja in Haft blieb, 
auch nach dem Kaſſationshofs-Urtheile das 
Seitengewehr nicht neuerdings gegeben wurde, fo 
iſt eine neue Degradation nicht nothwendig, da 
die Degradatious⸗Zeremonie bei einem Offizier 
insbeſondere in dem Zerbrechen der Waffen und 
Schleudern zur Ede vor dem Verurtheilten bes 
ſteht. — Der Ort der Detention iſt die Zita⸗ 
delle de Corte in Korſika. Die Strafe beginnt 
mit dem Tage der militäriſchen Degradation. 
Doch iſt nach dem Geſetze vom 15. November 
1892 Dreyfus deſſen Deportatlonsſtrafe, die in 
Folge Kaſſationshofs - Entfheidung aufgehoben 
wurde und daher als Präventivhaft erſcheint, ein⸗ 
zurechnen. Da nun die Präventivhaft nicht als 
„Einzelhaft“ erſcheint, beziehungsweiſe auch wenn 
der Häftling aus Sicherheits⸗ oder anderen 
Gründen in Einzelhaft gehalten wird, dieſes 
nicht als Einzelhaft gerechnet werden kann, jo iſt 
von einer „Doppeleinrechnung der Einzelhaft“ 
keine Rede. Die Zuerkennung von Milderungs⸗ 
umſtänden (im Sinne des Geſetzes vom 13. Mai 
1863) war deswegen nothwendig, weil ſonſt die 
geſetzliche Strafe, die Deportation, hätte aus⸗ 
geſprochen werden müſſen. — Kurz reſumirend, 
iſt anzugeben: Dreyfus ſteht nur das Rechts⸗ 
mittel des Rekurſes an das Militär⸗Reviſions⸗ 
des Kriegsgerchts in Rennes beſtäligt, fo It das 
Urtheil endgültig. An den Kaſſationshof kann 
die Sache nur wegen neu aufgefundener Beweiſe 
oder Fälſchungs⸗Nachweiſes ꝛc. gebracht werden. 
Die Strafe des Dreyfus iſt „effektiv“ eine fünf⸗ 
jährige Feſtungshaft und zieht die Wirkungen 
der militäriſchen Degradation auch ohne Zere⸗ 
monie nach ſich. 2 Ina 
In Folge der bei dem letzten Prozeß an 
den Tag gekommenen ſkaudalöſen Machenſchaften 
des zweiten Nachrichtenbureaus hat der Kriegs⸗ 
miniſter beſchloſſen, daß das zweite Nachrichten⸗ 
bureau vom 15. d. Mts. ab umgeſtaltet wird. 
Der geheime Polizeidienſt, welcher bisher vom 
zweiten Bureau ausgeführt wurde, wird fortan 
dem Polizeiſicherheitsdienſt übertragen, ſo daß 
die Offiziere nicht mehr nöthig haben, falſche 
Brillen, Bärte und Kleider zu tragen. f 
Die „Republique Francaiſe“ meldet: Meline 
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me richtete an eine Anzahl feiner politiſchen Freunde 


ein vertrauliches Schreiben, in welchem er ſie um 
ihre Anſicht über eine ſofortige RA der 
Kammern befragt und die Gründe hervorhebt, 
wegen deren dieſelbe nothwendig ſei. Jn dem 
Schreiben wird um ſofortige Antwort erſucht. — 
Die „Liberté“ berichtet zu der Frage der Ein⸗ 
berufung des Parlaments, die Regierung beab⸗ 
ſichtige, die Einberufung der Kammern bis zum 
Dezember hinzuziehen und zwar ter dem Vor⸗ 


tettiner Zeitung. 


wande, daß die Deputirtenkammer nach dem 
Geſetz nicht tagen könne, während der Senat als 
Staatsgerichtshof verſammelt ſei. 

In London giebt der Ausgang des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes fortgeſetzt zu Kundgebungen gegen 
Frankreich Veranlaſſung. Am Sonntag werden 
500 000 Menſchen zu einer Dreyfus⸗Verſamm⸗ 
lung im Hydepark erwartet. Anträge auf einen 
Rückzug von der Weltausſtellung in Paris wer⸗ 
den ſeitens öffentlicher Körperſchaften vorbereitet. 
Eſterhazy ſoll einem Redaktenr gegenüber wieder⸗ 
holt haben: „Ich ſchrieb den Vordereau und alle 
ſonſtigen Dokumente auf Befehl meiner Vor⸗ 
geſetzten, ſpeziell den Bordereau auf Befehl Mercier's. 
In Catania (Italien) beabſichtigt der Stadtrath, 
einer Straße den Namen Dreyfus zu geben. 
In Wafſhington hat eine von 2000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Maſſenverſammlung ihre Mißbilligung über 
die Verurtheilung des Dreyfus ausgeſprochen. 

Die Boykottirung der Pariſer 
Weltausſtellung wird nun auch in der 
franzöſiſchen Preſſe erörtert, und während einige 
Preßorgane die Angelegenheit als belanglos be⸗ 
handeln und erklären, Frankreich werde auch ohne 
Hülfe etwas Großes leiſten, ſo iſt ein großer 
Theil der Preſſe doch ſo aufrichtig, einzugeſtehen, 
daß die Durchführung der Bohkottirung für 
Frankreich ſchwere Folgen haben würde. Der 
„Figaro“ verſucht auch bereits, für Frankreich 
mildernde Umſtände geltend zu machen, indem 
er ausführt, das Land könne nicht dafür büßen, 
was die Mehrheit des Kriegsgerichts verſchuldet, 
weder Oberſt Jouauſt, noch Carriere ſpielten bei 
der Ausſtellung eine Rolle. Der „Temps“ 
ſchreibt: Im Auslande fällt man ein ſtrenges 
Urtheil über den Richterſpruch von Rennes. Die 
Feinde Frankreichs werden ſich nicht ändern, 
aber die unbefangen Denkenden, die Frankreich 
nicht haſſen, jedoch aufrichtig glauben, Fraukreich 
ſei entehrt, werden bald wieder zu einer zu⸗ 
treffenderen Würdigung der Dinge kommen. Des⸗ 
halb wollen wir in Frieden arbeiten und ſchließ⸗ 
lich werden uns die Sympathien der Ausländer 
wieder, und zwar in geſteigertem Maße, zu 
Theil werden. 0 


für verſtändig hielt. 
legung der Vorſchläge in 
Auguſt darauf hin, daß fie ſelbſt anerkennt, daß 
ihr früheres Anerbieten mit Vortheil er⸗ 
weitert werden kann, und daß dabei die 
Unabhängigkeit der 
Brit in keiner Weiſe verletzt wurde. 


Elberfeld 


Hamburg William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. 


Maj. Regierung iſt noch bereit, das in den 
Paragraphen 1, 2 und 3 der Note vom 19. 
Auguſt gemachte Anerbieten, für ſich genommen, 
zu acceptiren, vorausgeſetzt, daß die von Ihrer 
Maj. Regierung vorgeſchlagene Unterſuchung 
— ſei es gemeinſam, wie Ihr. Maf. Regierung 
urſprünglich beantragte, ſei es einſeitig — zeigt, 
daß das neue Syſtem der Repräſentation nicht 
eingeſchränkt wird durch Beſtimmungen, welche 
die Abſicht, den Uitlanders ſofort eine weſent⸗ 
liche Vertretung zu geben, zu nichte machen. In 
Verbindung damit nimmt Ihr. Maj. Regierung 
an, daß es, wie der britiſche Agent bereits an⸗ 
gegeben hat, den neuen Mitgliedern des Volks⸗ 
raads geſtattet werde, ihre eigene Sprache zu 
gebrauchen. Die Annahme dieſer Bedingungen 
durch die Regierung der Südafrikaniſchen Re⸗ 
publik würde zunächſt die Spannung zwiſchen 
beiden Regierungen beenden und würde aller 


Wahrſcheinlichkeit nach eine weitere Inter⸗ 
vention von Ihr. Maj. Regierung unnöthig 
machen; ſie würde ferner die Abſtellung 


der Uebelſtände ſichern, die von den Uitlanders 
ſelbſt im Exekutivrath und im Volksraad 
zur Kenntniß gebracht werden können. Ihr. 
Maj. Regierung befindet ſich in wachſender 
Unruhe wegen der Gefahren einer Verlängerung 
der Spannung, die den Intereſſen Südafrikas 
ſchon ſo ſchweren Schaden zugefügt hat, und ſie 
dringt ernſtlich auf eine ſofortige endgültige Antwort 
auf dieſe Vorſchläge. Wird ihnen zugeſtimmt, 
ſo können raſch unmittelbare Anordnungen 
für eine weitere Konferenz zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten und dem Oberkommiſſar getroffen werden, 
um alle Einzelheiten zu ordnen bezüglich der 
in meiner Note vom 30. Auguſt erwähnten Fragen, 
welche weder die Beſchwerden der Uitländers noch 
die Frage der Interpellation der Konvention 
betreffen, die aber raſch gelöſt werden können 
durch freundſchaftliche Uebereinkunft zwiſchen den 
Vertretern der beiden Regierungen. Wenn da⸗ 
gegen, was, wie die Regierung ernſtlich hofft, 
nicht der Fall fein wird, die Antwort der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik negativ oder ausweichend 
ausfallen ſollte, ſo habe ich feſtzuſtellen, daß 
Ihre Majeſtät Regierung ſich das Recht vor⸗ 
behält, die Lage von einem neuen Stand⸗ 
punkte aus zu betrachten und eigene Vorſchläge 
zu machen, um die endgültige Erledigung herbei⸗ 
zuführen.“ f 

Dem „Bur. Reuter“ wird aus Pretoria vom 
13. September gemeldet: Die letzte Depeſche 


Chamberlains wurde heute Nachmittag im Volks⸗ 


Aus dem Reiche. 


dieſes demnächſt 
vereinen, 
übergeben werden ſoll. Für die Herſtellung des 


mit 


Südafrikaniſchen Repu⸗ Denkmals ſteht jetzt eine Summe von rund 


worauf beides dem Marmorarbeiter 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: 
Invalidendank. 


R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
J. Wolff & Co. 


W. Thienes. 


des Finanzminiſters Dr. v. Miquel hat ſich 
im Laufe des geſtrigen Tages etwas gebeſſert, 
ſo daß der Miniſter einige Stunden außerhalb 
des Bettes zubringen konnte. — Die diesjährigen 
Diviſions⸗Manöver des 12. Armeekorps ſind in 
Folge des Hochwaſſers abgeſagt worden. 
Der Landrath des Kreiſes Bromberg verbot die 
Ertheilung von polniſchem Sprachunterricht 
durch fortgeſchrittene Schulkinder an andere Kin⸗ 
der, und ſetzte für das Dorf Gorſin für jeden 
Uebertretungsfall eine Strafe von 150 Mark feſt, 
welche die Väter der unterrichtenden Kinder zah⸗ 
len ſollen. — In Gotha wurde der Oberhof⸗ 
gemeine von Trützſchler, der Stein des 

nitoßes bei den Kämpfen des Landtages mit 
der Domänenverwaltung gegen den übermäßigen 
Wildbeſtand entlaſſen; an ſeine Stelle tritt — 
Hofjägermeiſter von Minckwitz. — Einen un⸗ 
erhörten Skandal nennt die „Sächſ. Arbeiter⸗ 
zeitung“ den Beſchluß der Sozialdemokraten des 
badiſchen Landtagswahlbezirkes Ettlingen, von 
einer eigenen Kandidatur abzuſehen und den 
Zentrumskandidaten energiſch zu unterſtützen. 
Der „Badiſche Volksfreund“ begründete dieſes 
Vorgehen mit der Erklärung: „Wir befolgen 
dieſe Taktik, ohne auf irgend welche Gegenleiſtung 
ſeitens des Zentrums zu rechnen. Dieſe Taktik 
erſcheint uns Angeſichts der Schindluderpolitil 
der Nationalliberalen unbedingt geboten.“ — Die 
„Sächſ. Arbeiterztg.“ dagegen nennt das Ver⸗ 
fahren der badiſchen „Genoſſen“ „geradezu ſkan⸗ 
dalös“ und fügt hinzu: „Es iſt faſt nothwen⸗ 
diger, ſich mit ſolcher Taktik auf dem Parteitage 
zu beſchäftigen, wie mit Bernſtein und einer An⸗ 
lehnung an die liberale Partei.“ 


— 


Deutſchland. 


Berlin, 14. September. Daß die Nichtbe⸗ 
theiligung der deutſchen Lederinduſtrie auf der 
Pariſer Weltausſtellung, nach der Mittheilung 
eines ſüddeutſchen Blattes, auf die Dreyfusaffaire 
hinweiſt, iſt unrichtig, wie die „Berl. Polit. Nachr.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren. Dieſe Enk⸗ 
ſcheldung der deutſchen Lederinduſtrie in Bezug 
auf die Weltausſtellung iſt bereits vor einem 
Jahre erfolgt, die Dreyfusangelegenheit ſteht daher 
in keiner Beziehung dazu. 

— Den Zentrumsmännern wird vor ihren 
eigenen „Kraftſprüchen“ bange, die ſie auf dem 
Neißer Katholikentag ins Volk geſchleudert und 
die ein entſprechendes Echo geweckt haben. 

„Köln. Volks⸗Z3tg.“ revidirt nachträglich einige 
„Schlager“ aus jenen Reden und kommt dabei 
zu merkwürdigen Zugeſtändniſſen. Das über⸗ 
müthige Wort des Dekaus Hammer auf dem 
Mainzer Katholikentag von 1892 „katholiſch iſt 
Trumpf“ — oder ſollte es nicht richtiger heißen: 
Zentrum iſt Trumpf 21! — will das Blatt nicht 
nur wegen der üblichen Paritätsklagen nicht 
gelten laſſen, ſondern auch, weil es den Gegnern 
als „eine Herausforderung und Ueberhebung“ 
erſcheinen müſſe. Ferner prüft das Blatt die 
Berechtigung des Wortes: „Die Kirche allein 


aun bie fopile Frage leren. Man hatte fh 


„wenn die Geſellſchaft noch gerettet werde, wird 
ſie gerettet durch den Katholizismus“, die be⸗ 


ſcheidene Frage erlaubt: warum dieſer Retter, 
der jetzt in Deutſchland auf eine mehr als 
tauſendſährige Thätigkeit zurückblickt, mit feiner 
Wunderkraft nicht verhütet hat, daß jetzt 

ganzen Monarchen, Staaten und Geſellſchafts⸗ 
ordnung noch erſt „gerettet“ werden müſſen. 
Jetzt geſteht auch das rheiniſche Zeutrumsorgan 
verſchämt: „Die Löſung der ſozialen Frage liegt 
doch nicht allein in der Hand der Kirche; alle 
lebendigen Kräfte müſſen dabei mitwirken: 
Staat, Geſellſchaft, Gemeinde, der Einzelne.“ 
Endlich kommt das Hauptſprüchlein des Neiße 
Tages an die Reihe: „Nur Gebet und Sutte 
können uns helfen.“ Läßt ſich dieſer Satz ver⸗ 
treten? fragt die „Köln. Volks⸗Ztg.“ und fährt 
dann fort: „Alle Achtung vor den Trägern der 
Kutte und ihren Leiſtungen in Vergangenheit und 
Gegenwart, aber wir können nicht Alle die Kutte 
tragen. Und das Gebet, ſo nothwendig und ſo 
wirkſam es iſt, vermag uns auch nicht allein zu 
helfen. Bete und arbeite lautet ein auch kirch⸗ 
lich durchaus korrektes Mahnwort. Der Aus⸗ 
ſpruch: „Nur Gebet und Kutte können uns 


helfen“ iſt geeignet, Vorurtheile der Gegner gegen 


die Katholiken zu nähren und die Katholiken 


Ihrer 142 000 Mark zur Verfügung. — Das Befinden ſelbſt von eifriger Arbeit abzuhalten, die doch 
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Die Inſelnize. 
Roman von E. Heinrichs. 
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19 Nachdruck verboten.) 


wie einfach und öde mein häusliches 


7 55 machen, bis dahin aber ziehe ich's vor, 


und We 


bei dem 


6 „ ſagle er, „Du 
mein Sohn,“ ſag N 
rabe 

durch 
Di Ge⸗ Vater, d 


„Ich bin kein Weiberfeind, Vater!“ 
Leo, deſſen bleiches Geſicht ſich leicht geröthet 
hatte. „Wie wäre das überhaupt bei einem 
Künſtler möglich, der dem Ideal höchſter Schön⸗ 
heit nachſtrebt. Ich lernte einſt auf meiner Rom⸗ 
reiſe ein Weſen kennen, für das ich meine Frei⸗ 
heit mit taufſend Freuden hingegeben hätte. Sie 
war die Tochter eines reichen Hauſes, wurde mit 
einem deutſchen Grafen vermählt, und wahr⸗ 
eich fehr unglücklich, weil ſie bald geſtorben 


„Sie erwiderte Deine Neigung?“ fragte der 
. 
, fl 2 9 110 ; arme Elenora,“ erwiderte 
400 14 ae 2 dulce e Che 


(taugt nichts; Du wärſt mit der Italienerin 


nicht glücklich geworden, unſere Nation 
zu a 3 Auch warſt Du daes 
no o jung. 8 g 

„Ja, ihre Mutter aber war eine Vefterreicheri 
ſie ähnelte ihr an Geiſt und hep! 3 
Leo, noch immer grübelnd vor ſich Binblidend ; 
„wenn ihr Bild in meiner Erinnerung auftaucht —“ 

Er hielt plötzlich inne und ſtrich ſich haſtig 
über die Stirn. 8 

„Seltſam, daß mir dieſe Aehnlichkeit nicht 


fort, „ich begreife es nicht.“ N 
„Welche Aehnlichkeit?“ 
„Ach, es iſt nichts, Vater, mich packten nur 
alte Erinnerungen, ich dachte an Walters Find⸗ 
ling, und da fuhr mir eine Aehnlichkeit dieſes 


nie⸗J Kindes mit jener Italienern durch den Sinn. 
Spur jener thörichten Schwärmereien, die Mann) 


Es ift Unſinn, darüber nachzudenken, man könnte 


auch noch,“ brummte der 
„ wie kann ein Mann in 
r Dundeipinſten binaeben } 


früher aufgefallen iſt,“ fuhr er dann halblaut 


neben IJ für mich.“ meinte der alte Herr 


verfeßte P— Zum Henker mit dem unſteten Künſtlerleben, 


Leo, Du mußt heirathen und ſeßhaft werden, 
meinetwegen in München oder in Rom, wenn's 
nicht anders ſein kann. Ich habe Dich ja ſo wie 
ſo wenig bei mir und bin's gewohnt, mich mit 
dem einſamen Herde zu beſcheiden.“ 5 

„Verzeih, Vater, daß mir das Elternhaus faſt 
fremd geworden iſt“ erwiderte Leo, feine Hand 
ergreifend; „doch ſollte ich mich wirklich noch 
über kurz oder lang zu einer Heirath entſchließen, 
dann werde ich beſtimmt mein Heim hier auf⸗ 
ſchlagen, wo meine Wiege geſtanden hat.“ 

„Topp, Junge, das iſt ein vernünftiges Wort, 
es giebt mir die Hoffnung auf Deine Geneſung.“ 

Der alte Brinken umarmte den Sohn und 
meinte dann, daß die Reiſe nach Indien nur eine 
phantaſtiſche Aufwallung geweſen ſei und ſein 
Gehirn in normaler Verfaſſung ſich befinde. 

„O nein, den Todtenſchein meines Freundes 
muß ich haben, Vater!“ ſprach Leo ſehr Feft und 
beſtimmt. „Morgen oder übermorgen reiſe ich 
ab. Apropos,“ ſetzte er nach kurzem Nachdenken 
hinzu, „ich will Dir die Adreſſe der kranken Eva 
hier laſſen, damit Du mir über ihren Zuſtand 
die nöthigen Mittheilungen machen kannſt. Es 
iſt möglich, daß ich die indiſche Reiſe zu Studien⸗ 
zwecken benutze und deshalb länger fortbleibe. 


Du wirſt ſelbſtverſtändlich über meinen Aufent⸗ 


halt ſtets auf dem Laufenden ſein, lieber Vater!“ 

„Gut, dann reiſe in Gottesnamen, mein Sohn,“ 
verſetzte der Arzt beruhigt, „wenn der Gedanke 
am kunſtleriſche Studien Dich begleitet, daun biſt 
Du gefeit gegen ungefunde Gefühlsſchwärmereien. 
Laß“ mir die Adreſſe des Findlings nur hier, 
vielleicht reiſe ich ſelbſt mal hinunter, um mir 
die Kranke anzuschauen.“ f 
„Damit wirſt Du mir einen rechten Gefallen 
erzeigen, Vater!“ rief Leo erfreut. „Am Ende 
würdeſt Du ihr Geneſung bringen können, und 
wenn ſie als 


Rekonvalescentin in unſer Haus, Am nächſten 


beſitze ich kein Fünkchen Talent zur Kinderer⸗ 
ziehung, und nun gar ein wildfremdes Mägdlein, 


nein, mein Sohn, damit belafte ich mich nicht.“ 
ſtimmt.“ 


„Beruhige Dich, Vater, es war ja nur ein 
plötzlicher Einfall, ſozuſagen eine Gedankenſtern⸗ 
ſchnuppe von mir. 
Krankheit überwindet, ihre Erziehung vollenden, 
bevor ſie in die Welt eintritt.“ 

„Verſteht ſich, mein Junge,“ erwiderte der alte 
Arzt, „ihre geheimnißvolle Mutter hat das Geld 
ihr ja offenbar zu dieſem Zweck mitgegeben. Es 
wird darnach ſicherlich nicht ihr Wille geweſen 
fein, fie zun Weltdame mit allen Prätenſionen 
einer ſolchen zu erziehen, ſondern ſie durch die 
Macht des Wiſſens auf ihre eigenen Füße zu 
ſtellen, oder, was noch wahrſcheinlicher iſt, ſie 
auf der Infel vor der Welt zu behüten und mit 
dem Fiſchervolke zu verbinden. Schade, daß der 
Siegfried das Kind juſt finden mußte!“ 

„Sieh das Mädchen Dir ſelber an,“ ſprach 
Leo achſelzuckend, „und dann erſt urtheile, 
Vater!“ ni 2 i 5 

Doktor Brinken winkte dem Sohne zu und 
ſetzte ſich an feinen Schrelbtiſch, dabei allerlei 
über die Thorheiten der heutigen jungen Männer⸗ 
welt in den Bart murrend, während Leo ſich 
ſchweren Herzens auf ſein Zimmer begab. Die 
Erinnerung an jene Roſenzeit in Rom hatte ihn 
ſo mächtig gepackt, daß er ſie nicht zu bannen 
vermochte, und darunter wie unter einem körper⸗ 
lichen Schmerze litt. 3 Su 

Daneben ſtieg Evas Bild in ihrer unentwickel⸗ 
ten Lieblichkeit empor, und je mehr er ſich das⸗ 
ſelbe vergegenwärtigte, deſto beſtürzter machte ihn 
eine Aehnlichkeit, die ihn mit Augſt und Ent⸗ 
ſetzen erfüllte und nicht wieder verlaſſen wollte, 
weil ſie ihm jene Zeit ſeiner erſten und einzi⸗ 
gen wahren Liebe, die erſte Maienzeit des Jüng⸗ 
lings mit verdoppelter Qual zurückrief. 

orgen reiſte er nach London 


unter Deine Pflege käme, da hätteſt Du gleich ab, wo er glücklich eintraf und ſich ſofort zu 


das liebreizendſte Töchterlein gewonnen“ 
„Na, eine ſolche Ausſicht il loc 
lle Her 


der! „Ich 


ſeinem Freunde Aſhton begab, der ihn mit größ⸗ 


rlocend genug ter Ueb zupfing. . Ipnen bei 


A 


r 
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mein beſter Brinken!“ ſagte der junge Engländer, 


ihm beide Hände zum Gruße entgegenſtreckend, 
„ſehen Sie her, dieſes Schreiben iſt für Sie be⸗ 


Er deutete auf einen Briefbogen, der auf dem 


Eva muß dort, wenn fie die Schreibtiſche lag. 


„Es ließ mir keine Ruhe mehr daheim, lieber 
Freund,“ rief Leo, ihm die Hände ſchüttelnd. 
„Verzeihen Sie meine Ungeduld, aber Sie wiſſen, 
das Warten iſt meine Sache nicht. Wie ſteht's 
mit Kapitän Shanning 2“ ne 

„Ich habe ihn im Hoſpital geſehen und ges 
W arme Kerl iſt übel zugerichtet.“ 

„Nun ?“ f 


„Er beſitzt keinen Todtenſchein, hat dem Stief⸗ 
vater des Erſchlagenen alſo auch keinen geben 
können,“ verſetzte Aſhton. „Die indiſchen Be⸗ 
hörden haben ſich geweigert, einen amtlichen 
Schein auszuſtellen, weil das Geſicht des Erſchla⸗ 
genen ſo grauenhaft entſtellt geweſen iſt, daß der 


Kapitän ihn nicht mit Sicherheit und auf ſeinen 
Eid als den verſchwundenen Doktor Siegfried 


bezeichnen konnte.“ f 


„Aber er mußte ihn doch an der Kleidung, 
an Uhr und Brieftaſche beſtimmt erkannt haben,“ 
meinte Leo kopfſchüttelnd, „ich verſtehe ſonſt nicht, 
wie er dem Stiefvater die Anzeige hat zugehen 
laſſen können.“ 

„Natürlich hat er ihn an der Kleidung erkannt, 
obwohl Uhr und Börſe gefehlt haben und er 
ſeine Brieftaſche leider auf dem Tiſche zurückge⸗ 
laſſen hatte. Sie wiſſen aber wohl, welche Scheu 
die Seeleute vor einem Eid haben und wie fie 
ſich vor dem Gerichte und der Polizei fürchten. 
Unſer Kapitän Shanning, der die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft des armen Doktors an den Stieſvater ge⸗ 
ſchickt hat, iſt darin nicht anders als der gemeine 
Matroſe. Wäre er von der Perſönlichkeit des 


Todten nicht überzeugt geweſen, dann hätte er 


die Anzeige gewiß nicht abgeſandt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


— 


* 


unerläßlich iſt, wenn wir nicht auf allen Ge⸗ Ein in geſchichtlicher Beziehung jedenfalls werth⸗ 


bieten ſollen zurückgedrängt werden, zum großen 
Schaden auch unſerer höchſten idealen Güter.“ 
Dieſe offiziöſe Note in dem führenden klerikalen 
Blatte iſt, wie die „N.⸗L. K.“ mit Recht bemerkt, 
ein köſtliches Dokument der Zentrumsdiplomatie; 
man iſt nachträglich zu dem Bewußtſein gekom⸗ 
men, daß man ſich auch auf dem Neißer Tage 
wieder zu weit vorgewagt und der anmaßenden 
Einmiſchung des Klerikalismus in alle Ange⸗ 
legenheiten zu deutlichen Ausdruck gegeben hat. 
Nach der unzweideutigen Antwort, die dem 
Klerus in Straßburg zu Theil geworden iſt, hält 
das Zentrum es nun für geboten, durch dieſe 
nachträgliche Abſchwächung der Neißer Reden das 
Zerreißen der feingeſponnenen diplomatiſchen 
Fäden zu verhindern, die die Partei mit der 
Regierung verbinden; eine Partei, die die „regie⸗ 
rende“ bleiben will, darf ihre Karten eben nicht 
zu offen aufdecken. 


Ausland. 


In Brüſſel hatten ſich vorgeſtern in dem 
großen Feſtſaale des Brüſſeler ſozialiſtiſchen 
Volkshauſes an 3500 Perſonen verſammelt, um 
ihrer Entrüftung über die Verurtheilung des 
Hauptmanns Dreyfus Ausdruck zu geben. Nach 
heftigen Reden wurde einſtimmig folgende Tages⸗ 
ordnung angenommen: „Die 3500 Bürger, die 
in dem Feſtſaale des Volkshauſes Platz gefunden 
haben, richten an den Hauptmann Dreyfus, ſeine 
edele Lebensgefährtin, an ſeinen bewunderns⸗ 
werthen Bruder, an ſeine Vertheidiger, au die 
beiden Richter in Rennes den Ausdruck ihrer 
ſchmerzlichen Sympathie. Sie richten an alle 
Urheber der gerichtlichen ſoeben begangenen Feig⸗ 
heit den Ausdruck ihrer Verachtung.“ „Uunſer 
Genoſſe Millerand,“ ſo ſprach der Sozialiſten⸗ 
führer Vandervelde, „hat unter den gegenwärtigen 
Umſtänden eine ſchwere Verantwortlichkeit über⸗ 
nommen. Er iſt in das Miniſterium eingetreten, 
um die Republik zu retten, aber er muß auch 
verhindern, daß man ſie entehrt.“ Zu gleicher 
Zeit fand vor dem Volkshauſe auf dem freien 
Platze eine Maſſenverſammlung ſtatt, in der die 
heftigſten Reden gehalten wurden. Hierauf zogen 
an 300 Perſonen nach der Rue Belliard zu dem 
Gebäude der franzöſiſchen Geſandiſchaft, vor dem 
geziſcht, gepfiffen und getobt wurde. „Es lebe 
Dreyfus! Es lebe die Gerechtigkeit!“ Die Ge⸗ 
ſellſchaft der belgiſchen Handelsreiſenden in Fleu⸗ 
rus hat einen geharniſchten Einſpruch gegen das 
Urtheil des Kriegsgerichts in Rennes erlaſſen und 
fordert alle belgiſchen Kaufleute auf, franzöfiſche 
Anerbietungen fortab abzuweiſen. Auch in Lüttich 
will man die franzöſiſchen Weine und Waaren 
abwehren. f 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stargard. Von der Ferienſtrafkammer 
des hiefigen Landgerichts wurde der Lehrer Emil 
Wendt aus Wangerin wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, begangen an zwei ſchulpflichtigen 
Mädchen, zu drei Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ 
verluſt auf 5 Jahre verurtheilt. 

Greifswald. Der erſt kürzlich von 
Stettin nach hier überſiedelte Muſiker Knüppel⸗ 
holz befand ſich mit ſeiner Familie in großer 
Noth und als ihm ein Kind ſtarb und er die 
Roften für die Beerdigung nicht ſchaffen konnte, 
jührte er mit ſeiner Frau bei einem Mit⸗ 
bewohner deſſelben Hauſes einen Diebſtahl 
mittelſt Nachſchlüſſel aus. Obwohl Rechtsanwalt 
und Gerichtshof anerkannten, daß die Auge⸗ 
klagten nur von der Noth getrieben den Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt hatten, mußte dem Manne, 
ſchon einmal vorbeſtraft war, als Mindeſtſtrafe 
1 Jahr Gefängniß treffen, gegen die Frau 
wurde auf 3 Monate Gefängniß erkannt. 


BEC TTT 


Provinzielle Umſehau. 


Die Beerdigung von „Vater Schmidt“ in 
Wolgaſt, dem letzten Veteranen der Freiheits⸗ 


E 


kriege, findet morgen Freitag Nachmittag ſtatt 


und dürfte bei derſelben eine ſehr große Be⸗ 
thelligung ſein, da ſchon viele Kriegervereine 
aus der Provinz ihre Betheiligung beſchloſſen 
ben, auch der Stettiner Veteranen⸗Verein, 
ſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene war, ent⸗ 
ſendet eine Deputation mit der Vereinsfahne. 
— In Stargard feierte der Bahnmeiſter 
Matthes mit ſeiner Ehefrau das Feſt der 
goldenen Hochzeit und wurde dem Jubelpaar 
die goldene Ehejubiläumsmedaille überreicht. — 


— 


voller Fund wurde vor kurzer Zeit von dem 
Fiſchhändler A. Scheel zu Moritzdorf in der Oſtſee 
gemacht nördlich vom Göhrenſchen Höwt. Der⸗ 
ſelbe ſtieß auf einen großen Anker, welchen zu 
heben ihm mit Hülfe eines Mitfiſchers nach ca. 
3½ſtündiger angeſtrengter Arbeit gelang. An 
dem Schaft des Flügels ſieht man dentlich 
eine große Krone eingravirt, zu beiden Seiten 
die Jahreszahl mit römiſchen Ziffern dargeſtellt, 
nämlich links 2 und J. und einen etwas un⸗ 
leſerlich gewordenen lateiniſchen Buchſtaben, 
rechts IIIIX. Unter der Krone bemerkt man 1 
großes 8 (S), darunter ein C. G.; jedenfalls 
läßt dieſe Inſchrift darauf ſchließen, daß der 
gefundene Anker aus der Zeit vor Guſtav Adolf 
ſtammt und einem ſchwediſchen Kriegsſchiffe ver⸗ 
loren gegangen iſt. — In Kolberg waren bis 
zum 12. September 11883 Badegäſte und 
4573 Paſſanten, in Krampas 6916, in Sanitz 
9303 Badegäſte angemeldet. 


Literatur. 


Dupont, Alpines Auskunftsbuch, Mün⸗ 
chen bei Th. Riedel, Prannerſtr. 13, Preis 50 Pf., 
hat die Bücher und die Landkarten über das 
baieriſche Hochland, Tirol mit den angrenzenden 
Gebieten, wie über die Schweiz, Ober⸗Italien 
und die franzöſiſchen Alpen in überſichtlicher und 
leicht auffindbarer Weiſe zuſammengeſtellt. Sehr 
inſtruktiv ſind die dem Buche bei jedem Lande 
beigegebenen Karten⸗Ueberſichtsblätter, die den 
gegenwärtigen Stand der alpinen Kartenwerke 
genau angeben. 1177 

Von W. Liebeuow's Spezialkarte von 
Mittel⸗Europa, 1: 300 000 in 164 Blättern, 
topographiſch⸗politiſche Ausgabe, erſcheint eine neue 
Ausgabe, daneben ein neues Kartenwerk: Liebe⸗ 
now⸗Ravenſteins Spezial⸗Radfahrkarte von 
Mittel⸗Europa. Ermäßigter Abonnemenkspreis 
für jede der beiden Ausgaben unaufgezogen je 
100 Mark, aufgezogen in Oktav je 180 Mark. 
Erſcheinungsweiſe: 20 Lieferungen (je 8 bis 9 
Blätter) unaufgezogen & 5 Mark, aufgezogen in 
Oktav & 9 Mark. Späterer Ladenpreis unauf⸗ 
gezogen 164 Mk., aufgezogen in Oktav 246 Mk. 
Einzelblätter beider Ausgaben werden abgegeben. 
Preis per Blatt unaufgezogen 1 Mk., aufgezogen 
1,50 Mark. Die Karten ſind muſterhaft und ge⸗ 
nigen für alle Zwecke, alle Dörfer find aufge⸗ 
nommen. Verlag Ludw. Ravenſtein, Frankfurt 
(Main). Die erſte Lieferung beider Ausgaben, 
enthaltend die Blätter 23: Stralſund, 35: Anklam, 
36: Stettin, 47: Ruppin, 48: Cüſtrin, 60: Ber⸗ 
lin, 74: Leipzig, 88: Chemnitz iſt ſoeben er⸗ 
chienen. 

Die erſte Ausgabe des Werkes war bekannt⸗ 
lich auf Veranlaſſung und mit Beihülfe des 
königl. preuß. Großen Generalſtabes entſtanden 
und fand bereits im Feldzuge 1870 —71, wo die 
bezüglichen Blätter an die Truppenſtäbe vertheilt 
wurden, eine Verwendung, die ſich vorzüglich be⸗ 
währte. Auch in der Preſſe fand das Werk die 
günſtigſte Beurtheilung. Von dem Werke, von 
welchem bisher nur 142 Blätter erſchienen waren, 
wird nunmehr das Werk mit 164 Blättern voll⸗ 
endet erſcheinen. Für die topographiſch⸗politiſche 
Neu⸗Ausgabe haben ſämtliche in Betracht kom⸗ 
menden topographiſchen Bureaux der deutſchen 
und der ausländiſchen Generalſtäbe in bereit⸗ 
willigſter Weiſe bis auf den neueſten Stand ge⸗ 
brachtes Korrekturmaterial geliefert. In Summa 
mehrere tauſend Kartenblätter, welche von unſerer 
kartographiſch⸗zeichneriſchen Abtheilung zur Be⸗ 
richtigung und bezw. Ergänzung der Liebenow⸗ 
ſchen Karte gewiſſenhaft verwerthet worden ſind. 
Für die Neu⸗Erſcheinung des Werkes als „Liebe⸗ 
now⸗Ravenſteins Radfahrerkarte“ iſt Herr Hans 
Ravenſtein durch ſeine vielſeitigen Erfahrungen 
im radtouriſtiſchen Sport der vorzüglich geeignete 
Redakteur geweſen. Beiden Ausgaben gemeinſam 
ſind die Situations⸗ und Schriftplatten in ſchwarz, 
die Gebirge in Schraffenmanier in braun, der 
Wald in zartem grün. Die topographiſch⸗politiſche 
Ausgabe enthält die 


Die „Liebenow⸗Ravenſtein'ſche Rad⸗ 
fahrerkarte“ iſt die einzige, welche ganz Mittel⸗ 
europa in großer Vollſtändigkeit und Klarheit 
einheitlich zur Darſtellung bringt. Auch für 
Handel und Verkehr find beide Kartenwerke von 


hervorragender Bedeutung. Bewohnen doch das 

dargeſtellte Gebiet über 100 Millionen Menſchen, 

deren Vertheilung bis in die kleinſten Wohnplätze 

uns die Kartenblätter beſtens verdeutlichen. Eiſen⸗ 

bahnen und Straßen (bis zum Gemeindeweg), 

Gewäſſer und Kanäle ſind vollzählig dargeſtellt. 
i N 1179180] 


Thier⸗Dreſſuren. 

Von ſeinem berühmten Thierpark giebt Karl 
Hagenbeck eine intereſſante Schilderung in einem 
Privatbriefe an einen alten Freund, er ſchreibt 
darin: „In den letzten 4 Wochen iſt es ſehr leb⸗ 
haft bei uns zugegangen. Es find große Trans⸗ 
porte angekommen, und habe ich ſowohl meinen 
Park in Stellingen (bei Hamburg), wie meinen 
Thierpark bis auf das letzte Plätzchen dicht be⸗ 
ſetzt. In Stellingen allein habe ich über 100 
Heufreſſer, als Biſons, Paks, Wildeſel, Hirſche, 


[Rehe, Wildſchafe, Steinböcke u. ſ. w., und auf 


der großen Vogelwieſe und auf dem Teich laufen 
über 400 Vögel der verſchiedenſten Arten, ſowie 
Hunderte von Enten und Gänſen. Unlängſt kam 
ein Transport aus Argentinien, wobei 42 große 
Kondore ſich befanden, ferner 12 Rheas, 20 
diverſe Stelzvögel, außerdem große Ameiſenbären, 
verſchiedene Rothhirſche, 12 Puma und andere. 
Vor 14 Tagen kam mein Elefantentransport aus 
Indien und gingen von 14 Stück 4 auf der Reiſe 
verloren. Zum Glück waren ſie gegen Tod und 
alle Gefahr verſichert. Heute früh kamen drei 
prächtige große Arbeitselefanten von Ceylon an, 
und find wir eben mit dem Ausladen derſelben 
fertig. Der eguyptiſche Sudan ſcheint für den 
Thierhandel jetzt verloren zu ſein, ich bin gerade 
dabei zu verſuchen, neue Quellen aus zufinden. 
Ich kann Ihnen darüber jetzt noch nichts Näheres 
ſchreiben, doch werden Sie ſpäter alles Weitere 
von mir darüber hören. Meine Thiergruppe, die 
ich 2½ Monate in Riga hatte, iſt auch vor acht 
Tagen zurückgekommen. Mein Löwen⸗ und Tiger⸗ 
Baſtard, welcher ſich bei dieſer Gruppe befindet, 
iſt prächtig gediehen und hat jetzt ſchon 1 Meter 
Schulterhöhe. Es iſt ein hochintereſſanter 
Burſche und dabei ſo zahm wie ein Hauskater. 
Momentan ſind wir dabei, nur Thiere des hohen 
Nordens zu dreſſiren. Eine Eisbärengruppe von 
11 Stück iſt innerhalb 4 Wochen zu allen 
möglichen Kunſtſtücken abgerichtet; natürlich eine 
zahme Dreſſur, wir machen mit ihnen Alles, 
was wir bisher mit Löwen und Tigern gemacht 
haben. Einer davon geht ſogar angeſpannt an 
einen Schlitten, drei Thiere machen die ſoge⸗ 
nannte Schaukel, ein anderes ſitzt in einer 
Schaukel und ſchwebt hoch durch die Lüfte. 
Ferner machen ſie Pyramiden, auch die Tafel 
u. ſ. w. Mein junges weibliches Walroß iſt 
auch brillant dreſſirt. Es läutet die Glocke, 
wenn es Futter haben will, wirft den Teller 
fort, und wenn es das Futter herunter gefreſſen 
hat, wirft es ſchließlich Tiſch und Schüſſel ins 
Waſſer und apportirt dann auf Kommando 
Alles einzeln wieder heraus. Auch hat es 
muſikaliſche Kenntniſſe, denn es ſpielt die Flöte. 
Verſchiedene Seelöwen machen alle möglichen 
Kunſtſtücke, es iſt ſogar ein Jongleur dabei, 
welcher mit einer brennenden Fackel jonglirt und 
mit ſeinem Dreſſeur vorzüglich Ball ſpielt. 
Morgen kommen abermals ſechs junge See⸗ 
löwen an, die alle noch innerhalb vier Wochen 
fertig dreſſirt werden ſollen. Einige Seehunde, 
darunter eine Kegelrobbe, find auch ſchon fertig 
dreſſirt, in den nächſten Tagen kommen noch 
einige dazu, um ebenfalls noch Dreſſur zu er⸗ 
halten. Dieſe ganze Geſellſchaft geht nach Paris 
zur Weltausſtellung in ein großartig hergerichtetes 
Eismeer⸗Panorama. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. September. Bei der für den 
26. September einberufenen Kreistags ⸗ 
Sitzung ſteht u. A. der Erwerb des 
Grundſtücks Marienplatz Nr. 3 hierſelbſt 
für die Kreis⸗Sparkaſſe, ſowie Aufnahme einer 
Anleihe aus derſelben zur Deckung des Kauf⸗ 
vieiſes zur Berathung. 

— Wegen Fahnenflucht wird der 
Füſilier Mai der 9. Kompagnie des hieſigen 
Königs⸗Regiments ſteckbrieflich verfolgt, derſelbe 
hat ſich am 3. d. M. ans der Kaſerne entfernt, 
ohne wieder zurückzukehren. \ 
Ueberzählige Dienſtpferde 
kommen zum Verkauf bei dem Küraſſter⸗Regiment 
Königin (pomm.) Nr. 2 in Paſewalk 20 Stück 
am 28. September, bei dem 1. pomm. Feld⸗ 
Attillerie⸗Kegiment Nr. 2 in Stettin auf dem 


neuen Artillerie⸗Stallhofe am 25. September, Liedertafel“ 


bei dem Train⸗Bataillon Nr. 2 in A 


findet morgen Freitag did 


le-Damm letzte Vorſtellung der Saiſon ſtatt und ſind bes 


88 Stück am 9. und 10. Oktober und 88 Stück] ſondere Vorbereitungen getroffen, dieſelbe unters 


am 24. und 25. Oktober. 


Offene Stellen für Militär⸗ 
anwärter im Bezirk des 2. Armee⸗Korps. 1. 
Oktober 1899, bei der Provinzial⸗Korrektions⸗ 
und Landarmen⸗Anſtalt zu Ueckermünde, Auf⸗ 
ſeher, Gehalt 900 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 
oder Dienſtwohnung 108 Mark. — 1. Oktober 
1899, Demmin, Magiſtrat, Schuldiener an der 
Stadtmädchenſchule, jährlich 600 Mark. — 1. 
Januar 1900, Gollnow, kaiſerl. Poſtagentur, und 
1. Oktober 1899, Kolzow, kaiſerl. Poſtagentur, 
Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und der geſetz⸗ 
liche Wohuungsgeldzuſchuß, Bewerbungen find an 
die kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in Stettin zu 
richten. — 1. Dezember 1899, Stettin, beim 
Proviantamt, Magazin⸗Nachtwächter, Anfangs⸗ 
gehalt jährlich 700 Mark, daneben freie Wohnung 
oder den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. — 
1. Oktober 1899, Stettin, königl. Landgericht, 2 
ſtändige Kanzleigehülfen, für das gelieferte 
Schreibwerk wird eine Vergütung nach der 
Seitenzahl gewährt, ſie kann von 5 bis zu 10 
Pfennig für jede Seite beſtimmt werden. — Sp: 
gleich, Stettin, königl. Amtsgericht, ſtändiger 
Kauzleigehülfe. Sofort, Treptow (Rega), 
Magiſtrat, 2 Nachtwächter, je 360 Mark und 
alle 5 Jahre 1 Paletot. 

—2. Der Gemeindekirchenrath und die Ges 
meinde⸗Vertretung der Bugenhagen⸗Ge⸗ 
meinde hielten geſtern Abend unter dem 
Vorſitz des Herrn Paſtor Spring born eine ge⸗ 
meinſame Sitzung ab. Nach Einführung des 
Herrn Predigers Bärwaldt und des Herrn 
Vertreters Heyer wurde beſchloſſen, an die 
Provinzialſynode ein Geſuch um eine 
Beihülfe zum Kirchbau zu richten, nach⸗ 


dem das Komitee zur Erbauung einer Kirche in be 


der Neuftadt den Beſcheid gegeben, daß es feinen 
Fond der Gemeinde nur dann überlaſſen würde, 
wenn dieſelbe den vorgeſehenen Bauplatz vor 
dem Berliner Thor anerkennt und mit dem Bau 
ſpäteſtens am 1. April 1901 beginnt. Ferner 
wurden die für den gottesdienſtlichen Gebrauch 
beſchafften heiligen Geräthe der Verſammlung 
zur Begutachtung unterbreitet und fand die Aus⸗ 
führung derſelben in ihrer künſtleriſchen, finnigen, 
gediegenen und dabei billigen Ausführung all⸗ 
ſeitigen Beifall. Die Geräthe werden auf be⸗ 
ſonderen Wunſch der Pommerſchen Geſellſchaft 
für Alterthumskunde zur Anſicht unterbreitet. 
Ferner wurde beſchloſſen, wegen der bei 
St. Jakobi für Grundſtücke der Bugenhagen⸗ 
Gemeinde abgelöſten Prieſterquartalgeldbeträge 
an den Kirchenrath von St. Jakobi ein Geſuch 
zu richten, den entſprechenden Antheil an die 
Bugenhagen⸗Gemeinde zu entrichten. Bei den 
ſodann vorgenommenen Ergänzungswahlen wurde 
Herr Stadtbaurath Benduhn zum Kirchen⸗ 
Aelteſten und Herr Adminiſtrator Köhnke zum 
Gemeinde⸗Vertreter gewählt. Endlich wurde noch 
von Herrn P. Springborn auf die fälligen, 
bis jetzt ſpärlich erfolgten Anmeldungen zur 
kirchlichen Wählerliſte hingewieſen und zu regerer 
Eintragung in dieſelbe aufgefordert. Die Liſten 
liegen auf außer bei Herrn P. Springborn, Kur⸗ 
fürſtenſtraße 16, bei dem Rendanten Herrn 
Apotheker Ziegel, Apotheke zum Greif, Ecke 
Grüne Schanze und Lindenſtraße. 


* Von beſtinformirter Seite geht uns 
folgende Zuſchrift zu: „Der hieſige „Volks⸗ 
bote“ veröffentlicht in Nr. 208 vom 6. Sep⸗ 
tember er. einen Artikel unter der Ueberſchrift: 
„Der neue Herr“. Der nene Herr ſoll der 
neue Miniſter des Innern, Freiherr von Rhein⸗ 
baben, ſein, zu deſſen „Charakteriſtik“ der „Volks⸗ 
bote“ eine lange und langweilige Geſchichte er⸗ 
zählt, die vor zehn Jahren ſich abgeſplelt haben 
fol und darauf hinausläuft, daß ein „Genoſſe“ 
Herbert von der Strafkammer in Stargard zu 
50 Mark Geldſtrafe verurtheilt wurde, weil er 
den damaligen Reichstagsabgeordueten v. Rhein⸗ 
babeı beleidigt hatte. Die Geſchichte mag ſehr 
lehrreich ſein, verfehlt aber völlig ihren Endzweck, 
da der neue Miniſter Frhr. v. Rheinbaben nie⸗ 
mals Abgeordneter geweſen iſt und niemals einen 
Beleidigungsprozeß gegen den „Genoſſen“ Herbert 
geführt hat. Vielleicht liegt eine Verwechſelung 
mit dem vortragenden Rath im Staats⸗ 
miniſterium, Herrn v. Rheinbaben, einem Ver⸗ 
wandten des Miniſters, vor. Ehe der „Volks⸗ 
bote“ einen Miniſter „charakteriſirt“, ſollte er 
aber doch genauer zuſehen, ob auch ſein „Material“ 
den vorliegenden Fall überhaupt ſich 


haltend 995 nat gi 

3 mehrfach beobachtet worden iſt, daß 
ſich in den Gängen der D⸗Züge Neiſende 
mit Fahrkarten 3. Wagenklaſſe vor 
den Abtheilen höherer Klaſſen aufhalten und die 
Inſaſſen dieſer Abtheile beläſtigen, ſo hat der 
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
königlichen Eiſenbahndirektionen darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß das Verweilen der Reijenden 
3. Klaſſe in den Wagen höherer Klaſſen nicht 
zuläſſig iſt. Gleichzeitig hat er angeordnet, das 
Fahrperſonal anzuweiſen, dieſes Verbot durchzu⸗ 
führen, ohne erſt die Mahnung der Reiſenden 
abzuwarten. Ferner ſoll das Zugperſonal darauf 
achten, daß ein längerer Aufenthalt der Reiſenden 
vor den Thüren der Aborte vermieden wird. 

— Die hieſige Rhederei C. Feuerloh, In⸗ 
haber die Herren Mund u. Hartwig, hat den bis⸗ 
her zwiſchen hier und Greifenhagen fahrenden 
Dampfer „Wörth“ zum Preiſe von 55 000 
Mark angekauft. Die Uebernahme erfolgt am 
1. Oktober. 

— Die erſt bei Beginn dieſes Sommers 
fertiggeſtellte „Bonifen = Quelle“ in der 
Buchheide bei Kellerbeck iſt wieder zerſtört, durch 
den Waſſerdruck iſt die Mauer, welche die Quelle 
anſtaute, durchbrochen, drei Buchen ſind ent⸗ 
wurzelt und dieſe ſind quer über die Mauer ge⸗ 

len. Die Herſtellung der Mauer ſoll 900 
dark ar zo 5 

— ar Bauberger, der dur 
Engagement am Bellevue⸗Thea ter denlhelkeft 
bekannte Operetten⸗Tenor, iſt in Leipzig im 
31. Lebensjahre verſtorben. Nachdem er 1893 
das hieſige Engagement verlaſſen, kam er nach 
dem Leipziger Stadttheater. Der Tod Baus 
der einer bekannten 


ausgezeichnete 
Stimme mit eleganter Erſcheinung und äußerft 
temperamentvollem Spiel. 
Die Sonderfahrt des Dam 
pfers „Freia“ nach Rügen am Sonn⸗ 
abend dürfte eine zahlreiche Betheiligung finden, 
denn nachdem ſich heute die Witterung beſſer * 
ſtaltet hat, ſind bereits viele Anmeldungen im 
Bräunlich'ſchen Burean eingegangen. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgt Sonnabend Mittag 1½ Uhr, die 
Rückfahrt am Montag Morgen, doch können die 
Theilnehmer auch den Tourdampfer am Mittwoch 
zur Rückfahrt benutzen. 

— Der Poſtdampfer „Oldenburg“ 
auf welchem Herr Dir. L. Reſ emanu mil 


feinem Bellevue⸗Theater⸗Enſemble die Ueber fahrt 


nach Amerika unternimmt, hat am 12. September 
die Scilly⸗Inſeln bei ſchönſtem Wetter paſſirt, an 
Bord war Alles wohl. Die Ankunft in Newyork 
dürfte Sonntag oder Montag erfolgen. Die 
Scilly⸗Inſeln liegen im Atlantiſchen Ozean, 40 
Kilometer weſtſüdweſtlich von Kap Landsend, der 
Südweſtſpitze der engliſchen Grafſchaft Cornwall. 
Es iſt dies die letzte europäiſche Inſelgruppe, 
welche der Dampfer zu paſſtren hatte. 

— Oberpräſident Graf Wilhelm 
Bismarck nebſt Gemahlin weilt ſeit vorgeſtern 


auf a Beſitzung Varzin. 


Verwaltungsbezirk Pommern wurden 
im Monat Auguſt 1737 Hektoliter reinen Alkohols 


an Branntwein hergeſtellt, weiter wurden 


13 032 Hektoliter nach Entrichtung der Ver⸗ 


Hektoliter zu gewerblichen Zwecken ftenerfret ver⸗ 
abfolgt und 90 323 Hektoliter blieben als Be⸗ 
ſtand in den Lagern und Reinigungsanſtalten 
unter ſteuerlicher Kontrolle. 

* In einer Parterrewohnung des Hauſes 
Schütz engartenſtraße 3, woſelbſt Rohrleger mit 
der Herſtellung einer Waſſerleitung beſchäftigt 
waren, wurde heute Vormittag durch Exploſion 
einer Benzinlampe ein kleiner Brand hervor⸗ 
gerufen. Die Feuerwehr war zur Stelle. 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich heute Vormittag in der Pölitzerſtraße unweit 
der Bockbrauerei. Der Führer eines mit Lang⸗ 

la beladenen Wagens ſtürzte von dem Gefährt 

rab, kam unter daſſelbe zu liegen und die 
Räder gingen ihm über die Bruſt. Der Ver⸗ 
unglückte war fofort todt, er heißt Fleiſchfreſſer 
und iſt in Grabow zu Hauſe, einem Grabower 
Holzhändler ſoll auch das Fuhrwerk gehören. 

— Stettiner Gartenbau-Verein. 
Verſammlung vom 11. September. Vorſitzender 
Herr Koch. Nach Verleſung des letzten Sitzungs⸗ 


— Im Spezialitäten⸗Theater der „Alten! protokolles und Erledigung der geſchäftlichen 


Stettin, den 9. September 1899. 


Bekanntmachung. 

Die A lsführungs⸗Anweiſung des Königlichen Kriegs⸗ 
miniſtertums zu 8 3 und 5 des Geſetzes vom 1. Juli 1899 
wegen Verwendung von Mitteln des Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds beſtimmt en 

Die Bedürftigkeit vorausgeſetzt, kommen für 
Zuwendungen aus den bereit geſtellten Mitteln (8 4 
des Geſetzes) nur diejenigen Wittwen und Walſen 
von Offizieren, Sanitätsoffizieren und oberen Militär⸗ 
beamten, ſowie diejenigen Wittwen von Perfonen des 
Soldatenſtandes und von unteren Militärbeamten in 
Frage, welche ihren Ehemann oder Vater durch 
den Krieg verloren haben und aus dieſem 


Grunde die Beihülfen nach 88 41 ff. und 94 ff. 


des Militär⸗Peuſtous⸗Geſetzes oder eine Unter⸗ 
ſtützung auf Grund des letzten Satzes im 8 3 
zieh Reichsgeſetzes vom 14. Januar 1894 be⸗ 
ziehen. 

Die Bewilligung der Zuſchüſſe an Witwen und 
Waiſen von Offizieren, Sanitäts⸗Ofſizieren ud ober n 
Militärb amten erfolgt durch die Verſorgungsabtheilung 
des Kriegsminiſterimus, ohne daß Anträge der Be⸗ 
theiligten erforderlich find. Dagegen erfolgt die Ge⸗ 
währung der Zuſchlüſſe für Wittwen der Perſonen des 
Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts und der unteren 
Milttärbeamten mit Allerhöchſter Genehmigung durch 
dasi nige General⸗Kommando, in deſſen Bezirk die 
betreffenden Hinterbliebenen ihren Wohnſitz haben. 

Die hierorts wohnhaften Wittwen der Soldaten 
und Unterbeamten haben ihre etwaigen Anträge 
auf Zuſchußßgewährung hierher einzureichen. Hier⸗ 
bei iſt genau anzugeben, welche Beträge als geſetzliche 
Gebührniß aus Reichs⸗ und Staatskaſſen, und welche 
Beträge aus einer unter öffentlicher Autorität errichteten 
Verſorgungsanſtalt bezogen werden. 

Königliche Polizei⸗Direction. 
In Vertretung: 
Felseh. 


e eg Stettin. 
eiden⸗Berkauf. 

Zum Verkauf der Weidenpflanzungen von Station 
Augermünde bis Tantow rechts und links der Bahn 
Pasten l. n ig Geda fahr uuf 

aſſow U.⸗M. un elow ſteht au 
den 20. September d. Js., Vormittags 9½ Uhr, 
ein Termin im Geſchäftszimmer der Baynmeiſterei 
Paſſowß U.⸗M. an, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Kaufbedingungen 
un Termin bekannt gemacht werden ſollen. 

Es wird jedoch bemerkt, daß ein Drittel des Kauf⸗ 
geldes gleich re "a an den Auktions⸗Kom⸗ 
miſſarius zu zahlen It. 

Uagermtüde, 3 U.⸗M., Caſekow, 
8. September 1899. 

g Die Bahnmeiſter. 


Wiehmann, Souven. 


den 


der Bahnmeiſtereien Angermünde 8, sen 


 Sämmtliche am 1 Oktober cr. fälligen Coupons aller in- 
und ausländischen Wertpapiere, ferner die zu diesem Termin 
ausgeloosten resp. gekündigten Obligationen lösen wir schon 


von heute ab an un 


serer Kasse ein. 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Bekanntmachung. | 


Die Erdabtragsarbeiten und die Bodenabfuhr zu 
Herſtellung der Straße 5 ſowie eines Theils der Tauben⸗ 
und der verlängerten Roonſtraße im ehemaligen Zabels⸗ 
dorfer Terrain ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

ame mg hierauf find bis zu dem auf 
Montag, den 18. September 1899, Vorm. 12 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1% (wenn Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Mark ſichere ich dem⸗ 
jenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir iu nteinem Bezirke ein todtes, incu⸗ 
rables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 


Stück 0. entzogen wird. 
Abe e e e v dn 

en ſofort, e bein e Pferde, 
Schweine, 4 Monate alt, nahe werden 


C. Pfeil, 


Königl. privilegieter Abdeckerelbeſihei 
Stettin, 2 a ; 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 678. 


Kaufmännischer Verein 


In Frankfurt a. M. 

Für Mitglieder und Geschäftsinhaber kostenfreie 
Stellen vermittlung (1898: 88%, der Be- 
werbungen, 40% der Vacanzen, bisher überhaupt 

* 2,000 Stellen vermittelt). 


Der 
nachgebildet, und kann 
den Herrſchaften ſtets 


Betrieb iſt dem Muſter des großen 
das ſtellenſuchende 


mittefung Um ſonſt für Dicnfmäochen und 
erfolgt ftreng reell und gegen geringe Proviſion. 


Königsberger 


Es gelangen 2100 Gewinne 


n. 
Looſe a 1 Mark find in 


iethszeit iſt für männliches Perſonal Vormittags von 
197 4 — geekhaften erhalten fünmtliches Perſonal vollſtändig koſte los nachgewieſen mit Ausnahme 
einer geringen Propiſton für Dienstmädchen und Arbeitsperſonal nach dem Lande. Ferner erfolgt die Ver⸗ 


Bekanntmachung. 


Dem Bcbürſniſte unferes bedeutend erweiterten Geſchäftsbetriebes entiprehend, haben wir die 
Geſchäftslokalitäten unſeres Central⸗Stellen Vermittelunge Bürcans in die großen 
-Nä Nr. 28 öffneten dieſelben am 12. dieſes Monats. 
Parterre⸗Räume Paradeplatz Nr verlegt und 3 5 Sheiienvermittehmgs- Juli, S 
rſonal den ganzen Tag in unſeren Räumen aufhalten, ſo daß 
egenheit zur persönlichen Auswahl derſelben gegeben iſt. Die Engagements⸗, Melde⸗ 


8—1 Uhr, für weibliches Nachmittags von 


Arbeitsperfonal nach dem Lande. Jede Vermittelung 


as Central⸗Stellen⸗Vermittelungs⸗Bürecau 
aller Branchen. 
Das Privat⸗Polizei⸗ und Auskunft⸗Inſtitut 
5 5 „Greif“. 
Direktion: Julius Hallmann. 


Thiergarten-Lotterie. 


ichung 28. Oktober 1899. 
A0 00 im Geſammtwerthe von 50 180 Mark zur 
Verlooſung, welche in Gold⸗ und Silbergegenſtänden und 


74 erſtklaſſigen Herren: u. Damen⸗Fahrrädern 


den Eppebittonen d. Bl., Kürchplatz 3—4, 


Breiteſtr. 41—42, Kohlmarkt 10, Kaiſer Wilhelmſte. 3 und Lindenstr. 24, zu haben. 


Gewinnliſte 


der 
Verlooſung des Peter: Paul: 
Parochial⸗ Vereins. 
(Ohne Gewähr.) 

3 11 28 67 68 70 73 77 80 86 99 107 
19 21 23 30 32 44 45 48 50 57 71 73 79 
85 92 96 98 201 15 21 25 32 373 
81 84 91 92 96 306 5 25 35 
57 62 71 86 
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Gewinne abzuholen Klosterhof 34 J., Vorm. 9.12. 


Stenographie. 


Unterricht, Syſtem Stolze⸗Schreh, wird von einer 
Dame ertheilt. Honorar 6 % int Lehrmittel. 
erb. unter I. E. in der Expedition d. Bl., Kir 
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Kälber Gch 45 bis 47. Schafe: a) M 
lämmer füngere Ma 7 171 9 
b) ältere Maſt el 55 dis 59; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 47 bis 
53; d) Holſteiner Niederungsſchafe 25 bis 30; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — 


c > b 


. dener d t Obergärtner Ruhnke (Rommerzienrathſes doch ein gutes Werk, ehren Teufel zu ver-] Pretoria, 14. Seplember. Hier geht das 
— Togecorbmung: Meder Kere Gärknerei) 2 Ihe gut ausgewachſene brennen. Es wäre hoch an der Zeit, daß die] Gerücht, der Volksraad werde ein neues Geſetz 
führte aus, mit welcher Beſorgniß die Gärtner Melonen: Ruhm von Quedlinburg. Den erſten Prieſter die Leute aufklärten, . 1 annehmen, nach welchem das Gut jeder Perſon, 
und Liebhaber von Blumenziebeln im Frühjahr drei Ausſtellern wurde je eine Geldprämie, nicht im Rindvieh, ſondern in den * welche ſich des Verraths, der Beleidigung des 


entgegen] Herrn Ruhuke der Dank der Verſammlung zu⸗ ſtecke — der Teufel des Aberglaubes. | 5 N 
ker Ei 3 u. En eintraf, erkannt. S | PBräfiventen oder Machenſchaften ſchuldig macht, 
5 


_ 5 b feind⸗ Schweine: 5 
JJJCCTTTTC0T0V0TCV„TꝙVdTFVTCTTT%C Sud, di MRce Bad 1 STE Ka 

let iſſe die Aus bildung erſelber l N g 5 z vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
eine ſehr mangelhafte ſein dürfte. Glücklicher Vermiſchte Nachrichten. — Be a WR ſchlagnahmt werden ſoll. a und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr att, 
Weiſe ſcheint jedoch der trockene Sommer einen — Von ſchwediſcher Seite wird gemeldet: = 10 Pf. Newhork, 14. September. Ein furcht⸗ 


dazu beigetragen zu haben, daß die] Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer wird auf ſeinem [Schlau] Herr: „Ich komme eben aus barer Zyklon hat auf den Bermudas⸗JInſeln 
e Re nen ame. Be Mar 
und fehen, daß fie zwar gegen die Vorſahre — 1 Uhr Mittags, 5 4 er un 7 Grüße von Ihrer Freundin.“ — Dame; „O ſchaden wird auf 12 Millionen Dollars ge 
bejanbers, bie Brühforten — in Größe aden Edele meet „ ai der Mbche Fünf ie And dann Pentel ſch ande > PIE | ſcazt. Ein große Anzahl Personen iſt ger 
” N — * 
keunbar kleiner ausfallen, dagegen zart, feſt und Tage zu Anker geht. Am ſelben Tage wird ſich tötet worden. Einzelheiten fehlen noch. 


i S öther. : „Dieſer Cognac, 
eh vorſtegr Ann, 10 ah, burhans ole Se. Majeität mittelit Sonderzug nach ben eirca Säulen Sontie, Yen. a hätten Sie daran ges as 1 
Städtiſcher Viehhof. 
Stettin, 14. September. (Original⸗Bericht.) 


Schweine 48 bis 49; 4) gering entwickelte 
bis 47; e) Sauen 43 bis 45 Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 
Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen wurde elwa 
die Hälfte des Auftriebs verkauft. Der Schweine⸗ 
markt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. 

— 5 
Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 14. September. Wetter: Schön. 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. Barometer 
763 Millimeter. Wind: S. | 

Spiritus ver 100 Liter & 100% Lola 
ohne Jaß 70er 42,20 nom. 


49 bis 50; b) Käſer 48 bis 49; e) ie 


Grund vorliegt, üngſtlich zu fein, um an die 40 Kilometer öſtlich von Malmö gelegenen n igen 2“ 
. Be 3 — 2 8 ſoll das heißen?“ — 
Wimtertreiberei heranzugehen. Duantitatio fiel bie Rittergitern Göfbeborh und von bier noch 55 80 0 en fel Ri * aulei 
Grmte allerdings kleiner aus; viele boblund dcn Suogeholm begehen. Am 21. kommt Se. Maje⸗ Loni. : een 


üchter i von einzelnen 5 > 
— 5 3 Big 2 — — ſtät nach Skabersjß, ca. 20 Kilometer von Bildungs = Protz.] Hauslehrer: 


rr 
= 2 Malmö, einem der größten Güter in Schweden Würſtler, ich wollte Sie blos darauf aufmerkſam 
Jap e — — n und Majoral der gräflichen Familie Thotk, und machen, daß Ihre Söhne nichts lernen wollen.“ 
ebenſo gut, wie diejenige der Hyazinthen; wird ſich dort 3 Tage als Gaſt des jetzigen Be⸗ — Metzger: „Na, das brauchen's ja auch gar 
Tulpen find dagegen zurückgeblieben Scilla werd des Gutes, Hofjägermeiſter Tage Thott, nicht!“ — Hauslehrer: „Na, zu was bezahlen 
sibiriea gut, wenn die Zwiebel auch zur Jagd aufhalten. lm 24. d. Mie. erfolgt Sie mich dann?“ — Metzger: „Damit mir a 
etwas kleiner iſt. Redner hatte eine die Ab eiſe über Malmö. Die Stadt Malmö, Hauslehrer haben.“ 
größere Anzahl Hyazinthen⸗, Tulpen⸗, Crocus⸗ . 5 915 e f — - 
Seilla⸗Zwi U ; „5, Stunden Saßnitz, S ; 
kin je hip zer F den Daun 5 a a len Neneſte Nachrichten. 
Anſchließend hieran regte Herr Kaſten bie] ar hofft für dieſe Tage einen recht reg Berlin, 14. September. Aus London melden 


iu, ins all t 
Frage an, ob ſich in unferer Gegend, insbeſondere Pho beutichen Mejucheun, insbelanbere von allendie „Berl. Neneſt. Nachr.“, daß das Gerücht, die 
in Finkenwalde, nicht auch eine Hyazinthen⸗ und 


ochwaſſer wird wieder aus den Regierung beabſichtige den Boykott, welchen ein 
Tulpen-Rultur rentabel erweiſen dürfte? Wenn e Ben net Die Hiobs⸗ Theil der Geſchäftswelt auf die Pariſer Welt⸗ 
der Fintenwalder Boden auch eim ganz anderer, poſten aus Oberſtelermark mehren ſich, jo aus ausſtellung ausüben will, zu fördern, wird von 
als wie in Harlem fei, jo haben dennoch einige Mürzſteg, Radmer, Kapellen, Rottenmann und maßgebender Seite als jeder Begründung ent⸗ 
Gärtner daſelbſt bereits Verſuche damit augeſtellt. Auſſee. Die Flüſſe Mürz, Mur, Enns find aus⸗ behrend bezeichnet. f 
mit deren Reſultat fie zufrieden waren; es getreten, Brücken, Zäune und Getreide weg⸗ Kiel, 14. September. Das Befinden derſ un | 4 Für‘ 
müßten hier allerdings nur geeignete Sorten ſgeſchwemmt. Das Waſſer hat die Höhe vom im Marinelazareth befindlichen ſechs verletzten höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollſleiſchige, 
zum Anbau kommen. Herr Koch iſt ebenfalls Jahre 1897 erreicht. Lawinenſtürze werden bes] Matroſen des Kreuzers „Wacht“ hat ſich gebeſſert. ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗⸗ 
der Meinung, daß es wohl möglich wäre, in fürchtet. In Oerterweis ſtehen viele Häuſer] Ueber den Unfall ſelber wird noch gemeldet, daß ſtens 7 Jahre alt 53 bis 54, e) ältere ausgemäſtete 
Fintenwalde rentable Kulturen einzurichten, wo⸗ unter Waffer. Der Bahnverkehr Mürzzuſchlag⸗ die Exploſion eine Panik an Bord hervorrief; Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
gegen Herr Kallmeyer zu bedenken giebt, daß die Neuberg iſt ein eſtellt. In Eiſenerz iſt große viele Matroſen kletterten durch die Bullaugen und Kühe 51 bis 52, d) mäßig genährte Färſen 
Zwiebeln in Finkenwalde wohl 2—3 Wochen neberſchwemmung. Der Bahnkörper iſt dort und die Fenſter des Außenbords und wurden] und Kühe 48 bis 49, e) gering genährte Färſen 
ſpäter, als wie in Holland und ſelbſt in Berlin 4 Meter hoch vermurt, der Verkehr eingeſtellt. mittelſt Leinen an Deck geholt. Die Unterſuchung und Kühe 47 bis —. Kälber: a) Kine 
ausreiſen dürften, welche Behauptung Herr Ein Haus mit drei Perſonen iſt ver⸗ ergab, daß nicht durch die Schuld der Heizer, Kälber ee 2 * 
Kaſten beſtreitet und den Verein bittet, einen ſchüttet, Kumpenthal iſt in größter Gefahr. ſondern das ſchadhafte Malerial die Urſache der) bis 60, b) mittlere . — — Ba 
eventuellen größeren Verſuch zu unterſtützen. In Böhmen ift die Elbe bedeutend geftiegen und Erploſſon geweſen. g . Freſſer) 
nu 7 Punkt der 3 über⸗üt Waſſersgefahr für Sachſen befürchten, auch 1 ae en ze 8 —, 9 ältere gering genährte Kälber 
ehen ührt Kaſten aus, daß ebenſo wie . i f ürzte geſtern end die große 2 
„„ ve Dir el Saken Ip r . des] Schafe: a) Maftläumer und jüngere Daft 
Frühahr die auf die Ernte schlechte bedenkliche Nachrichten. In Toelz ftürzte die Einſturzes befanden ſich zablreiche Perſonen auf hammel 59 bis 60, b) ältere 1 affe 
waren, fi zledoch ebenfalls gebeſſert große Brücke zwiſchen Toelz und Krankenheil⸗ der Brücke; mehrere ſtürzten in die Fluthen und bis 58, c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
* Die Ernte fällt ſehr verschieden aus: Toelz ein. In Tegernsee und Schlierſee mußten ettranken. Die Zahl der Umgekommenen ift bis- Merzicafe) 55 bis 56. 
in g zelnen Gegenden und Gärten giebt es eine zahlreiche bedrohte Häuſer geräumt werden. In her nicht feſtgeſtellt. F 7; 
geringe, in anderen dagegen noch eine Mittelerute, Roſenbeim und Waſſerburg ſtehen die äußeren Die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht eine ihr aus 
im Großen und Ganzen haben wir eine ſolche, wie Stadttheile unter Waſſer. Die Bahn Frei⸗ Zürich von einem gewiſſen Balugdic zugegangene 
wir fie in den letzten 2—3 Jahren nicht beſſer und Lafſing-—-Reichenhal—- Berchtesgaden iſt unter- Depeſche, in welcher ſich derſeibe als der Autor 
nicht ſchlechter harten. Man kann dies am i den Trümmern von Holz⸗ jener Broſchüre bekennt, in welcher das ſerbische 0 + 
beften wahrnehmen, wenn man ſich unſereſ ſtämmen, welche bie Iſar durch München mit Volt zum Aufſtand und zur Steuerperweigerung Abtrieb nach außerhalb vom 7. bis — 
Märkte anſieht; dieſe zeigen Obſt in allen Gat⸗ ſich führte, bemerkte man zwei mäunliche u aufgefordert wird. Gleichzeitig erklärte derselbe, September: 4 Rinder, 8 Kälber, — Schafe, 
tungen, wenn auch nicht in Ueberfülle, jo dochſ und einige Thierleichen. Der Regen Hi ah daß er niemals mit Radikalen in Verbindung Schweine. 5 Ma ie: 
zur Genüge. Ju Aepfeln haben wir in unſerer] Unterbrechung an. — Auch Schlefien iſt w geſtanden habe. 2 Tendenz und Verlauf des — ER 14 
Gegend eine Mittelernte, en ferntere Diſtriktef ſtark in Mitleidenschaft gezogen, ſeit geſtern Rit⸗„ Rom, 14. September. Der Papſt iſt woll Rinder und Schweine ruhig, aber . 
klagen über eine Mißernte; in Birnen it der ig fällt dort jedoch das Hochwaſſer; es ſtand ſtändig wieder hergeſtellt und hat die Audienzen Kälber koſteten einzelue, ausgeſuchte Waare ü 
Ertrag ein ſehr verſchiedener, einzelne Sorten in Warmbrunn, Heriſchdorf und Lomnitz meter⸗ wieder aufgenommen. 5 5 Notiz, Hammel wurden glatt geräumt. 
wetſen eine reichliche, andere dagegen eine ſehr hoch in den Häusern. In Kauffung ertrank der Das franzöſiſche Botſchaſtshotel wird von —— ARTEN 
ſpärliche Ernte nach. Der Ertrag von Sommer⸗ Arbeiter Bürgelt bei den Rettungsarbeiten. Der einer ſtarken Polizeimannſchaft ſcharf bewacht, da 
birnen war zum Theil gut, dagegen fehlen Schaden an Wegen, Brücken und Häuſern iſt Demonſtrationen befürchtet werden 
Winterbirnen und stellen ſich die Preiſe gegen ſehr groß. N Er i ondon, 14. September. Blowitz ſchreibt 
die Vorfahre höher. Der im Allgemeinen ges] Junsbruck, 11. September. In der Hoch⸗ in der „National Revue“: Die Zahl der von 
ringere Ausfall der Ernte an Birnen dürſte auf burg des Ultramontauismus, die wenigſtens zum Eſterhazy an Deutſchland gelieferten Schriftſtücke 
ki. ungünſtige Witterung während der Blüthezeit Theil Tirol noch immer ift, kommen zuweilen beträgt 160. Dieſelben wurden in den Jahren 
einzelner Sorten und deren Standort zurück⸗ Ausbrüche des Aberglaubens vor, die an die 1895 und 1896 geliefert. Die Originale be⸗ 


Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 


Am 14. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: = 

Stettin: Roggen 132,00 bis 142,00, Wetzen 
144,00 bis 150,00, Gerſte 132,00 bis 155,00, 
Hafer 122,00 bis 126,00, Raps —,— bis 
—,.— Rübſen —— bis —,—, Kartoffeln 
34,00 bis 38,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
143,00, Weizen 147,00, Gerſte 155,00, Hafer 
ä —.— Riübjen —,—, Kartoffeln 
— art, 

Nangard: Roggen 139,00 bis —,—, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bi3-—,—, 

is —,—, Kartoffeln 45,00 bis 


Hafer —.— bi 
ark. 

Kolberg: Roggen 143,00 bis ——, 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,— bis 
ET Hafer Ber bis 2 Raps rt 
bis —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln —,— bis 
—.— Mark. 

Stolp: Roggen 133,00 bis 137,00, Weizen 
150,00 bis 155,00, Gerſte 135,00 bis —.—, 
Hafer 120,00 bis 124,00, Rübſen —— = 
toffeln 40,00 bis 50,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 133,00, Welzen 
155,00, Gerſte 135,00, Hafer 122,00 Mark. 

Anklam: Roggen 140,00 bis 141,00, 
Weizen 144,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Haſer 124,00 bis 127,00, Raps —,—, 
bis —,—, Rübſen —,—, Sartofjein —,— bis 
—,— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 141,00, Weizen 
144,00, Gerſte 140,00, Hafer 127,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 138,00, Weizen 
146,00, Hafer —,—, Raps —,—, Rübſen —,— 
Mark. 

Stralſund: Roggen 136,00 bis —,—, 
Weizen 147,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis 
Fra Hafer 128,00 bis BE Raps e 
Rübſen —,— bis —,—, Kartoſſelu 40,00 bis 


Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt 57 bis 58, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
55 bis 56, e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 53 bis 54, d) gering genährte jeden 
Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 55 bis 56, b) mäßig ges 
nährte jüngere und gut genährte ältere 53 bis 
54, c) gering genährte 50 bis 52. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 


Schweine: a) dvollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½¼ Jahr 49 bis —, b) fleiſchige Schweine 47 bis 48, 
e) gering entwickelte 46 bis —, d) Sauen 42 
bis 43, e) Eber — bis 


Viehmarkt. 


Berlin, 13. September. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion] 
Zum Verkauf ſtanden: 615 Rinder, 1861 
Kälber, 1350 Schafe, 9363 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 


Hamburg, 13. Septbr. Zuckermarkt. Rüben» 
Rohzuder J. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Sep⸗ 


licklich ber den Zen der Hexenverbreunung finden ſich im deutſchen Kriegs miniſte um. Die 8 i t in Mark be, w. ür 1 und in 4 
Be te Babe Se eee, Zeit, r e 18 | Got eee eden Seröffenttiguug, Bieter, aer r Saen e) boieifig: en 9,72 ½, per März 
Br weniger; zu Jersen find qualitativ dieſes Pfunds folgende ebenſo wahnwitzige als grau⸗ kl * id den Beweis liefern, daß * audere mögemältet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens“ Bremen 13. Septbr. Naffinirtes Petroleum 
hres unfet elneklauden- Aprikoſen undſſame That gemeldet, die nur für den vollkommen höhere Offiziere als Eſterhazy Verrath übten. 7 Jahre alt — bis —; b) junge fleifchige, nicht! loto 7.60 B. Swwalz fest. Wilcor in Tabs 
San gab es wenig, fait gar nicht. Herr] glaubwürdig fein dürfte, der mit den dortigen ? . aaunsgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 28à½ Pf., Armonr ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere 
chmalz legte Proben von Aepfeln und Birnen] Verhältniſſen vertraut iſt: Es trafen drei Bauern e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 1 x 


Marken in Doppel⸗Eimern 29½—30 Pf. 


Vorausſichtliches Wetter 


für Freitag, den 15. September. 
Kühles, aber meiſt heiteres Wetter mit ge⸗ 
ringen Niederſchlägen. 
5 2 2 — 


— stotie, Semmte, Velvet 
ei 8 tauft jede Name am beſten 
1 4 und bitligſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
Daß große Mußterſortiment wird auf Wunſch franco zugefandt 


Hamburg, den 13. September 1899. 


Neueſte Nachrichten 


über die a der Dampfer der Ri 
Hamburg: Amerifa:-Linie, 


D. „Ambr'a“, 9. Septbr. 6 Uhr Nm in Hamburg. 

„ „Australia“, von Hamburg via Antwerpen un 
Havre nach Weſt⸗Indien, 10. Scptbr. 11 Uhr 
35 Min. Vm. Curhaven paſſirt. 

„Assy ria“, von Baltimore nach gestern, 
er 1 Uhr 40 Min. Vorm. Cuxhavey 
paſſirt. 

„ „Brasil a“, 12. Septbr 6 Uhr Nm. in Newyork. 

„ „Lanad a“, von Newyork via Copenhagen nach 

Stettin, 10. Septbr. Nm. Butt of Lewis paſſirt 

„ „Castilia“, 9. Scytbr. in Havana. 

n „Onristianla“, 9. S ptbr. 7 Uhr Bun. in Nenhork 

„ „Constantia“, von Hamburg nach Weft-Judien, 

10. S ptbr. 12 Uhr 30 Min. Nm. Dover paſſirt. 


vor, welche mit Fuſikladium behaftet waren; ein nicht ihnen gehörendes Stück Rindvieh auf Telegraphiſche Depeſchen. — bis —; ch gering genähtte jedes Alters 50 
derfelbe bemerkte, daß dieſer Paraſit ſich auf einer Gemeindealpe an, das mit dem Rauſch⸗ Paris, 14. Seplember. Bei Wiederzuſam⸗ bis 52. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Früchten zeige, welche fern von Fabrikanlagen brand behaftet war. Bald waren ſie einig, das mentritt der Kammer wird die Regierung die] Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genähte 
wachſen, wogegen Früchte, welche in der Nähe! Thier lebendig zu verbrennen; da ja doch de ze 5 jüngere und gut genährte ältere — bis —; e 
von Fabeilen ſiehen, von demſelben verſchont „Brand“ nach ihrer lleberzeugung etwas ver⸗ Gewährung folgender Spezialkredite für die Aus' gering genährte 50 bis 53. Färſen und 
blieben und frägt an, ob wohl der Rauch verihertes wäre und im betreffenden Vieh der ſſtellung von 1900 fordern: Ein halbe Million Kühe: a) volfleiicige, ausgemäſtete Färſen 
Fabriten eine Bildung dieſes Paraſiten ver-] Teufel ſtecke. Geſagt, geihan. Als das für den Präsidenten der Republik, eine Million höchſten Schlachtwerihs — bis —; b) voll⸗ 
Inbere ? Die Beantwortung dieſer Frage wurde arme Thier in feinen Schmerzen furchtbar für die Miniſter, 1½ Millionen für Vergütungen fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
ür die nächſte Sitzung in Ausſicht genommen. brüllte, äußerte einer der Viehinquiſitoren: „Es iedene Staats benmte, welche in Paris werths, höchſtens 5 Sabre alt, — bie —; c 
usgeſtellt hatten Herr Klatt (Logengarten) eine wäre beſſer, wenn es noch ſtärker brüllen würde, an verſchieden 5 ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut em⸗ ..- 
Anzahl ſehr ſchöner Cactus⸗Dahlſen, Herr Ober⸗ denn dann ift der Teufel noch drinnen und muß anweſend find und Vertretungsauslagen be- wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
gärtner Draeger (Quiſtorpſche Gärtnerei) ſehr hinaus; thäte es nicht brüllen, wäre der Teufel] dürfen. Färſen und Kühe 51 bis 53: e) gering genährte 
gut entwickelter Cyclamen und Primula ſchon ausgefahren.“ Der abergläubiſche Bauer London, 14. September. Die radikalen Färſen und Kühe 47 bis 50. Kälber: a) 
obcorni« bergärtner er (Frau glaubte nämlich, der Teufel brülle in persona |, 8 „ feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
u be Bärtnerel) biesführige ehe ‚reiche in der Kuh. Als man denn Beſitzer des Thieres Klubs von Holborn, Brmite? und Woolwich Saugkälber 72 bis 74; b) mittlere Maſtkälber 
— N eiche unn nd liesen Borgang ur und gute Saugkälber 68 bis 70: c) geringe 


3 5 den Tod des Rindes mir haben einſtimmig Proteſtreſolutionen gegen einen 
paulia jonatha (das Veilchen von Uſambra) und ſtheilte, fand er alles ganz in Ordnung. War] Krieg mit Transvaal angenommen. Saugkälber 65 bis 67; d) ältere gering genährte 


Ramlilien-Machrichten aus anderen Zeitungen. a 5 . 2 2 8 7 9 
Geboren: Ein Sohn: Mas Biontenburg Mel] a „eee 'Spezialitäten-Sommertheater 
mählt: Herr Fritz 8 und Frau Lina N . k . 
a ie Carl Kraus, Augufte S D 1 N) Industrie- ll. Dan actien Stettiner 
b. Dumrath [Dresden]. Cuno von Luhmann, 91 J. 1 e v f a h U t leset No. 109 der Neuen Börsenzeitung. N IB 1 
Bi Napigationslehrer a. D. Ferdinand Carl am Sonntag, den 17. September: I und franeo durch die Expedition Boc III AI 


- 


* 


t, 74 J. [Stettin. Klempnermeiſter E. Kiſtner A Berlin, Zimmerstrasse 100. (*) 3 
8 nemünde!. a 2 nach Misdr oy (Laatziger rn] Täglich: 
Barbarossahöhle! Ablage) und zurück AKanarien⸗ r. Spezialitäten-Vorstellung. 
* Schnelldampfer „Stettin“. 2 Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorftelhmg 8 Uhr. 
Größte Höhle Duntſchlands! 5 8 an Bhtfaßrt 5 Uhr Abends. H ähne, Eutree: Wochentags 25 =, reſervirter Plas 50 H. 
Durch ihre prächtigen hohen 3 Haven Waſſer und! Fahrpreis J. Pl. 3,00, II. Platz 1 1,50. mit ſchönen weichen Touren Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 


3 „ „Croat a“, 9. Septbr. in Kingſton. 
immerroll 


i 4 ihrer Art 8 und Wimme und Weibchen eigner 5 ſtellung in dem renouirten Feſtſaal ftatt. „ „Galieia“, von Nemorlcans nach Hamburg, 
Ik ß Fr Grhhte Sünerei am Yin tn „Di Süd. | in, e 
häufer und Bahnftation Berga⸗Kelbra n 17 PN rkarten find in meiner Fahrkarten » usgabe, © Sarnow 2 „ „r Er Wet sa Fern 4 
Stunden. von ſtation Frankenhauſen in! Stunde. ollwerk 1, zu löſen. 3 ’ St 8-8 1 ra, ı t. Thomas na mbu 
von Bahnhof Nottleben 1 20 Miunten Wegs au — Suche, Jeb Nr. 7. ern Ale. g 2 Ster 5 Ube den. Ko ar 


20, Wilhelmſtraſte 20. 
Waselewsky’s Variete - Theater. 


Gr. Specialitäten⸗Vorſtellung. 
|. Anfang 8 uhr. Ende 12 uhr. Entree 20 . 
‚Stettiner Thiergarten. 
ſchönſter Garten Stettins). 
Heichhaltiger Thierbeſtand. 
Mittwochs und Sonntags: 


Garten⸗Coneerte. 


erreichen und zäglich von morgens bis abends elektriſch 25 
Fleuchtet.— Sonn- und Feſttags Ausnahmepreiſe, N 2 
* Per ſon 50 Pfg. (Dieſelbe Be haben u ei: 


Bercine von mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochen⸗ = 
Wilitärvereine (mit. ihren Abzeichen) bei fahrt am Sonnabend, den 16. Septbr., 
Die a onen 40 Mfg. Eintrittsgeld. Mittags 111 N 
darin Mufmaßıne Ruben küren daß an tanjend Personen 805 Be 2 Uhr: 1 
Bei einer Tages⸗Partie — e 


. per 
0 5 ER a ‚Schnell ; Dampfe 
SE ee cl Aimngar LTE 
0 5 4 urück. 
Geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober. Logis 2 Mark mit Kalſee Butter und Brod. 
Die Höhlen verwaltung. Billcts bei Oswald Nier, Kl. Domſtraße 5, Uhr⸗ —— 
FP / 5) Basler S ch re ib eh e te 
Epangeliſcher Arbeiter⸗Nerein. Mahn, Veet muh, P 2 renne fonie. im 


Komtoir der Rhederei 


in Hamburg Er 

„ „Palatia®, g. Sıpibr. 10 Uhr Vm. von Newyork 
nach Hamburg. 

> „Patrioia“, von Han burg nach Newvork, 11. Sept. 
5 Uhr 15 Min Nm. von Boulogne jur Mer. 

„ „b ennsylvania“, von Niwyort nach Hamburg 
12. Septbr 10 Uhr 40 Min. Nm. von Cherbou 

Polar. a“, 11. Septbr. von Neworlcans u 
Hamburg. 

„ „Polynesia“, 10. Septbr. in Tauupico. 

„ „ retora“, 8. Septbr. in Newvork. 

„ „Savo!a“, 11. S ptbr in Hongkong. 

n 

n 


Is gebrauchte 
Rübenwagen 


à 50 Ctr. faffend, 600 mm Spur, mit Gleis 
billig zu Kauf und Miete abzugeben. 

Act.⸗Geſ. für Feld- u. Klein bahnen 
bedarf vorm. Orenstein & Koppel, 
Berlin 8. W. 61. (*) 


„Saxen , 11.S:ptör. von Newehwang nach Mot. 
„Scot a“, 12. Septbr. 5 Uhr Nm. von Genug 


8 T ch dem La Plata. 
Sonntag, den 17. d. Mts., Nachmittags von 4%. Uebrigen wird auf die früheren Annoncen dieſes 8 1 1 K — er 3 
ab, im kalte a Bam Wedrieh en an. Bälle Being. genommen. me a Dutzend 70 Pf., Gentralhallen-Theater. 22 mere on ee via, Ant 
om : a „Zu i 2 erpe real, 10. Septbr. 
fem en Tun TC fühle Säfte witlme| Jurück gekehrt. auf gutem, ſtarlen, holzfreien Schreibpapier, en ne 3 N 


15 Min. Nm. Cuxbaven paifirt. 
„ „Syrla“, von Neworlcans, 10. Septbr. 8 Uhr 
Nm. in Hamburg. 
„Valdivia“, 11. Scptbr. von St. Thomas via 


Ludewig, Zahnarzt, 16 Blatt ſtark, empfiehlt Sonnabend, den 16. ds. Mts. 


5 % 2 — — S⁴Z— uv — — — — 
Dienſtag, den 26 d. Mts, bei Engelhardt: Moltkeſtr. 17, 1 Tr. C on eordia-Theater. 


Anferordentlidre General⸗Verſammlung. 


n f 
Der VB N alteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u 5 
e d Re Einen Helen Blick * R Urassma * 1 5 d Aut bee 5 " Saure nach Hamburg. | 
BL Fache der allgemeinen Entmermuug ver Gronne Specia = n, eee 
Stettin-Kopen agen. 1 Ale del wenge A ven br. Pehl: - Auftreten — Specialitäten uur I. Ranges. W tand 
Boldonrfer „Titania, Cart. N. Berteberg iii Der Breiteſtraße 41042 L aged en en Enfemblch, nik Waſſerſtand. 2 
Bon Sletti jeden Sonnabend 1 Uhr Rachrutttags, | | zeiteftx n Stettin, 14. September. Iın Revier 5,94 Meter. 
Ban egen 8e. 255 5 N N Rettunas-Anker. 5 aan a eee — — Am 12. September: Oder bei Ratibor + 8,10 
J. Kajüte 4 18, J. Kafüte % 10,50, Deck A 6. mu path. ⸗augtom. Abbildungen. Treis 3 Jag. AMD KoOtz Garten 9 0 ialitäten -V ung, — Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,00 Meter, 
Sin- und Rück mäßigten Preiſen. denen, welche in Folge heimlicher Jugend» Ainganen / * wer Grofe Special itä unt 1 — 052 M bei Frankfurlſ 
Bord der 1 = reise. | zahrka es N d, oder durch 8 an AN Auf vielfeitigen Wunsch: 8 — ar 2 Fk 15 re 5 Weichsel bel Brabemülnde 
* et 4 a * ” 4 ’ a 2 — 3 
1e . 2 im Anſchruß an den Vereſus⸗Rund⸗ sur Wledereriang Berlängertes Gaſtſpiel wer Bereind Tan; 


Ziel: er 5 Ze Theater für hent Warthe bei Poe a Re — 
„ [2 " * 

8 ert. al eater ur e 25} rthe en + er. 
Bei. une Witterung im Saal. Belleyue-Theater : Der Vogelhändler. f 


ge ), 
Cijenbanıdt be den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 


Rud. Christ. Gribel. 


2 N r a 
r . d ee 


tember 10,15, per Oktober 9,77 ½, per No⸗ 


„ „ita a“, bon Liverpool, 10. Scptbe. 9 Uhr Vm. 


1 — 


2 


Bekanntmachung. 

Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 
tilgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
1 folgende Nummern gezogen worden: g 
f. und II. Emiſſion Littr. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 
: 40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, 

354 über je 600 Mark. 
Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 
‘III. Emiſſion Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 


600 Mark. 
IV. Emiſſion Littr. A. Nr. 33, 39 über je 
1500 Mark. 
Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. 
V. Emiſſion Littr. A. Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 
über je 1000 Mark. 
Littr. C. Nr. 61, 63 über je 200 Mark. 
VI. Emiſſion Littr, A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
je 1000 Mark. 
ittr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. > 
Von den im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 
iſt ws nicht eingegangen: 
III. Emiſſion Littr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 
Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 
Find noch nicht eingegangen: 
Emiſſion Littr. A. Nr. 65, 156, 172, 273 über 


je 600 Mark. 
IV. Emiſſton Littr. C. Nr. 1 über 300 Mark. 
Greifswald, den 12. Juni 1899. 
Der Landrath. 


v. Behr. 


Fräulein und Mädchen, 


welche in feinen Herrſchaftshäuſern Stellung ſuchen, 
werden auf die Berliner Hausmädchenſchule des Fröbel⸗ 
Oberlin⸗Vereins aufmerkſam gemacht. Die Schülerinnen 
werden in drei Abtheilungen zu 

Kinderfräulein, 

Naas 82 

einen Hausmädchen ; 
vorgebildet und erhalten nach beendigtem Lehrkurſus 
durch den Vorſtand Stellungen in feinen Häuſern. 
Unſere ſeit 6 Jahren beſtehende Lehranſtalt hat ſchon 
über 2000 Schülerinnen für den herrſchaftlichen Haus⸗ 
dieuſt vorbereitet und in gute Stellungen gebracht. 

ft eine bekannte Thatſache, daß die Näh⸗ 
maſchine, die Fabrik. und Ladenarbeit, un 
günſtig auf das körperliche und geiſtige Ge- 
deihen junger Mädchen einwirkt. Dagegen 
kann ſich jedes geſunde Mädchen in einem 
feinen herrſchaftlichen Haushalt eine lohnende 
und glückliche Stellung erringen. Der nächſte 
Weg zu dieſem Ziele iſt der Beſuch unſerer 
Haus mädchenſchule. Das Schulgeld beträgt für 
‘einen Monat 10 Mk. Auswärtige erhalten im Schul⸗ 
"Haufe billige Penſion. Die Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen findet an jedem erſten und fünfzehnten im 
Monat ſtatt. Der nächſte Kurſus beginnt am 1. Ok⸗ 
tober. Proſpekte mit den Lehrplänen aller 3 Ab⸗ 
theilungen ſenden wir franko. Anmeldungen nimmt 
entgegen die Vorſteherin ; 
Frau Erna Grauenhorſt, Berlin, 
Wilhelmſtraße 10. 


Man biete dem Glücke 


Ziehung im Oktober! 


zu 


arenen 


Illuſtrirtes Familienblatt. 


Prospekte kostenfrei duroh 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 
| für Lungen kranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent ger Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 


Die Verwaltung. 


Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 

* Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. . 
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
- Boelehrende Artikel aus allen Wissensgebieten. 
Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 
Probe-Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franko 


Die Verlagshandlung:' Ernst Keil’s*Nachfl. in Leipzig. 


getroffener 
Nippes, Figuren, 


dekorationen ꝛc. 


Zum Zimmerſehmuck empfehle eine große Zahl ganz neu ein⸗ 


Schalen, 


Wandteller, Wand: 


i ; 5 Genrebilder in größter Auswahl, in Cabinet⸗ und anderen 


die Hand 


Loos 3 Mk. 


Meissner Dombau-Geld-Lotterie. R. 


Höchster Gewinn im günstigsten Fall Mk. 100,000, spec. Mk. 60,000, | 
40,000, Mk. 20,000, 10,000, 2 4 Mk. 5000, 40 4 Mk. 3000 ete., im Ganzen 


Glücksloos senden zu lassen, da die Gewinnchancen in dieser Lotterie selten Einriehlung von e ERNST 
günstig. Wiederholt grosse Glückserfolge erzielte meine Collecte in letzter Zeit! en, Me 


Versandt gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages (Briefmarken), 
Banknoten und Briefmarken aller Länder nehme in Zahlung. 


!Söhne angesehener Eltern!“ 


d. ſich d. Gärtner⸗Beruf widmen ſollen, reſp. ihn 
ergriffen haben, finden z. Zweck zeitgemäße wiſſen⸗ 
ſchaftl. Fachbildung unter günſtigen Bedingungen. 
Aufnahme a. d. ſtärkſtbeſuchten u. beſtens empfohlenen 


Gärtnerlehranstalt Köstritz 
vst 2. gebe Piatnik Dr Direktion, 
_ wrofpefte u, jede Anstmft d. SI 


Verſicherungsgeſellſchaft 


zu Greifswald, 
auf Gegenſeitigkeit, gegründet 1840, verſichert 
nur ländliche Beſitzer in Pommern, Brandenburg 
und W Mecklenburg gegen Hagel und Mobiliar⸗ 
rand. 

Hagel ⸗ Abtheilung: Verſicherungsſumme 
34 020 075 Mk., Reſervefonds 327 972 Mk., durch⸗ 
ſchnittlicher Beitrag 76 Pf. vom Hundert der Verſiche⸗ 
rungsſumme, Ermäßigungen bis zu 60 %. 5 

Brand Abtheilung: Verſicherungsſumme 
274597 400 Mk., Reſervefonds 782 919 Mk., durch⸗ 
ſchnittlicher Beitrag 137¾ Pf. vom Tanfend der Ver 
ſicherungsſumme: Klaſſe I iſt beitragspflichtig nur 
zn 1 der Verſicherungsſumme, Klaſſe II nur von 

u. ſ. w. 

In beiden Abtheilungen keine Aufnahmegebühr; 
Schadensabſchätzung durch eine Kommiſſion von Ver⸗ 
ſicherten; keine Abzüge für Taxkoſten, zum Reſerve⸗ 
fonds und dergl. (bei Hagel auch nicht für Stroh); 
Fein Agentenweſen; direkter Verkehr mit der 

Haupt⸗Direktion. 


Staats⸗Schuld⸗Sch. 
Barmer Stadt⸗Anl. 
Berliner 1876/92 „ 


Derliner Dörfe 


vom 13. September 1899. Breslauer 4 
Caſſeler * 
= — Dortmunder " 
Wechſel. Düſſeldorfer 1 
— Duisburger * 
Selten 354 = ne, 
Standinab. Plätze 10 Tg —.— — * 3 — 
me + —— ann. Prov.⸗Obl. 
ee 951 Stadt⸗Aul. 
Adri —— (oölner 0 
nn —— Magdeburger „ 
Paris — — Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 
5 — _ Pommerſche „ 
Wien 109.4500 Poſener * 
—.— Mheinprov.⸗Obl. 


Schweizer Plätze 
en Plätze 


etersburg 


* * 


2 75 2 „ 
212.2 0 Weſtfül. bv. dul. 
215 90 Weſt 


— Berliner Pfandbriefe 


Warſchau 


Bankdiskont 5, Lombard 6. 


30 
3 
3 


Alles baar, ohne Abzug. 
Es versäume niemand, sich von dieser grossen Geld-Lotterie ein 


A. Heintze, Bankgeschäft. 


13,160 Gewinne und 1 Prämie, 


Formaten, mit und ohne Rahmen, Glasbilder u. |. w. 


Fenſtervorſätze, Hausſegen, Wandſprüche ıc. 


Grassmann, 
Breiteſtr. 4142. 


von zusümmen 


Mk. 375,000. 


A. 
Chamotte- und 
Coment-Fabriken 
Kalk Werken 
etc, 


Loose & 3 Mk. Porto und. Liste 30 Pfg. 


Hannover, Seilerstr. 18. | E 


> 4 ININININANIN | 
sraAllgemeiner Deutscher Versicherungs-Vere 


Ns 


tüchtig und geübt mit der elektr. Zuſchneidemaſchine 

dauernde Stellung. Eintritt 1. November cr. 
Offerten mit? — — 

Vogler A.-G., Königsberg i. P 


r. 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 


Berliner Ausstellung 1896 
4 Gegründet 1875. ©» Staatsoberaufsicht, ; 


Leichner’s 
„ Fettpuder 


Leichner’sfermelinpnder 
und Aspasiapuder 
sind die besten unschädlichen Gesichts- 


puder, geben der Haut einen zarten, 
rosigen, jugendfrischen Ton. Man merkt 


Juristische Person. 


Gesamtreserven über 13 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und günstigsten Be- 


dingungen: 2 
I. Haftpflicht-Versicherung, 


Awichtig für alle Lebens- und Berufsverhältnisse. Der Verein vergütet 90 oder 
100 9% des Schadens bei Körperverletzung und gewährt. auf Antrag die Ver- 
sicherung in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie d. h. mit Ausschluss der 
Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rückversicherung. 
Dividende seit Jahren 20 Prozent, 


II. Unfallversicherung, 


N sowohl Versicherung für Einzelpersonen aller Berufsklassen als auch Collektiv- 
Versicherung für Arbeitgeber, Gemeinden, Korporationen, Turner, Feuer- 
wehren etc. 


III. Kranken-Invaliditäts-Versicherung, 


J \öchstwichtige Ergänzung der Unfällversicherung, besonders geeignet für 
Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Industrielle, Beamte eic. Die 
Inyaliditätsrente beträgt 750—3500 Mark pro Jahr. 


IV. Lebens-Versicherung, 


Versicherung eines Kapitals sowohl für den Erlebens- als für den Todesfall. 


V. Versicherung von Lehr- u. Studien-beldern 


sowie 


VI. Militärdienst- u. Braufaussteuer-Versicherung. 


N Am 1. Januar 1899 bestanden in sämtlichen Abtheilungen des Vereins 
283.297 Versicherungen über 2,060,269 versicherte Personen. 
Prospekte und Versicherungsbedingungen werden 
sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von; 
Subdirektion Stettin: 
Paul Mewes, Augustastr. 52. 


nicht, dass man gepudert ist. Zu haben 
in der Fabrik Berlin, Schützen- 
strasse 31 und in allen Parfümerien. 
Man verlange stets: 
Leiehnmer’sche Waren! 


2 


U abgegeben, 


Deut ſche Eiſenb.⸗Obl. 


99,60 G [Pr. Etr.⸗B.⸗Pfbbr. 3½ 93,606 
Ir 1909 | 4 |101,50 


29 
plette 


ER 


"ER Zuschneider "BE 


für Stoff und Arbeiter⸗Kounfektion, 


Fabſchriften und Gehaltsanſprüchen unter C. 


sind sehr billig zu verkaufen. 
stark und solide, mit Luftkästen in der Seite und 
Enden, theilweise als „Selbstlöscher“ eingerichtet, 
die zwei tragen jeder 36 Lasten, der dritte Frahm 
50 Lasten, 


Oeſterr. Credit 
Bomm. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 


* * 


.. 


fen 


0 


BERLIN W. 
„Marburgerstr. 5 


(Philippsohn & Leschziener) findet angenehme und 
40 an Hoansenstein * 


Prahmen und Bugsierboot. 

5 Prahmen nebst einem älteren übergebauten 
Bugsierboot auf 12 Reg.-Tons mit 10 Pf.-K.-Maschine, 
Die Prahmen sind 


Das Material liegt in dem Hafen von 

Rönne (Bornholm). 

Entrepreneur Wätzold, 
Holboek, Dänemark. 


AMK AT ARRI 


ler Apoth.Schachtel 2 f. Ir Rr: 20. r. St-Laxare, Paris. 
„Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarolie. 


Neue Gänsefedern, 


wie fie von der Gaus gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen à Pfd. 1,40 #6, klein ſortirte halb Daunen 
Federn & Pfd. 1,75 % Prima geriſſene Federn mit 
Daunen à Pfd. 2,75 %, weiß u. klar, Garantie, und 
nehme, was nicht gefällt, zurück, verſ. gegen Nachn. 
Carl Manteuffel, Neu⸗Trebbin Nr. 167, 


Ein in Gothenburg wohnender, betriebfamer: 
und ſolider Vertreter, wünſcht die Haupt⸗ 
vertretung für eine große, lieferungsfähige Firma 
in Kartoffeln. 

Antwort unter „Business man“ Nordiska 
Annonsbyrau, Göteborg (Schweden. 9 
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